
4

tor 5

Merſeburger Zeitung
Erſcheint werktägtich. Monatl. Bezugspreis RM. 2,00, m. Mitteldeutſche JUuſtrierte
u. damit verbund. Unfallverſich. gem. Beſtimmungen RM. 2.20. Poſtbezug RM. 2,20
ohne Zuſtellgeld. Ausgabeſtellen: Hälterſtr. Hauptſt.) u. Markt 24. Jw Falle
höherer Gewalt (Streiſf uſw. beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

Tageb
Kerſeburger Kurierlatk

für den l geſpalt. Millimeterraum 10 Pf., im Reklameteil geſpall.)
50 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pſ. Aufſchlag Familienanzeigen W
Klein Anzeigen beſ. Tarif, Rabatt nach Tarif.

Fernruf 2101 und 2102 Telegramm- Adreſſe
oſtſcheckkonto: Leipzig

Tageblatt.

Mit den amtlichen Bekanntmachungen des Gtadt- und Landereiſes Merſeburg
Einzelpreis 10 Pfg.

In Genf überſtimmt.
Der deufſche Antrag abgelehnt.

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonfe-
renz hat einſtimmig nur gegen die Stimme
von Deutſchland den am Mittwoch von Bot
ſchafter Nadolny eingebrachten Antrag der
deutſchen Regierung abgelehnt. Gleich-
falls wurde auch der italieniſche Vorſchlag
abgelehnt. Angenommen wurde dagegen mit
21 Stimmen der franzöſiſche Vorſchlag, nach
dem eine Vereinheitlichung der kon
tinental- europäiſchen Armeen auf ein Heeres
ſyſtem mit kurzer Dienſtzeit und beſchränkten
Truppenbeſtänden zu erfolgen hat. Bot-
ſchafter Nadolny enthielt ſich bei der Ab
ſtimmung über den italieniſchen und franzö
ſiſchen Vorſchlag der Stimme. Da im Haupt
ausſchnß ſämtliche 64 Konferenzmächte ver
treten waren, aber nur 21 Stimmen abge
geben wurden, iſt die Bedeutung dieſer Ab
ſimmung noch äußerſt umſtritten.

Die nächſte Sitzung des Hauptausſchuſſes
tſt auf Montagnachmittag einberufen.

Jn der vorausgegangenen Ausſprache be-
tonte Botſchafter Nadolny noch ein-
mal, daß der geſtrige deutſche Antrag zu den
bisherigen Geſchäftsordnungsbeſchlüſſen des
Hauptausſchuſſes durchaus nicht im Gegenſatz
ftehe. Jede Abordnung habe das unein-
geſchränkte Recht, Anträge und Ab-
änderungsvorſchläge einzubringen. Dies
habe die deutſche Abordnung getan. Der
franzöſiſche Vorſchlag einer Vereinheitlichung
des europäiſchen Heeresſyſtemes ſei kein Ab
rüſtungsvorſchlag, ſondern eine bloße Be-
rechnungsmethode, deren Durchführung auf
die größten Schwierigkeiten ſtoße und die
Konferenz wieder in die frühere Phaſe ufer
lwoſer Sachverſtändigenbergtungen zurück-
werfen würde. Nach den Ausführungen des
engliſchen und italieniſchen Vertreters erging
ſich Paul Boncour in langatmigen Wieder-
holungen des bekannten franzöſiſchen Stand
punktes, aus denen wieder nur hervorging,
welchen Wert die franzöſiſche Re
gierung auf die Zertrümmerung
der deutſchen Reichswehr legt. Der
geſtrige Zwiſchenfall iſt übrigens durch einen
Briefwechſel zwiſchen Botſchafter Nodolny
und dem Präſidenten Henderſon abgeſchloſſen
worden.

Die Abſtimmung im Abrüſtungsausſchuß
über den franzöſiſchen Heeresplan wird in
der Pariſer Preſſe als ein Sieg derfran-
zöſiſchen Theſe gefeiert. Der „Petit
Pariſien“ bezeichnet die Abſtimmung als
Krönung der unermüdlichen Be
mühungen des franzöſiſchen Außen-
miniſters und des Luftfahrtminiſters Pierre
Cot. Das „Petit Journal“ ſchreibt, daß
das Abſtimmungsergebnis den beſten Dienſt
darſtelle, den man PaulBoncour und Pierre
Cot für ihre klaren und logiſchen Aus
führungen erweiſen könne.

Der enoere Ausſchuß flient guf.
In dem engeren Ausſchuß der Ab-

rüſtungskonferenz kam es zu ernſten Mei-
nungsverſchiedenheiten, die zu einer A uf-
hebung der Sitzun g führten. Die Ver-
treter Frankreichs, Belgiens und Süd-
ſlawiens verlangten als Ausnahme gewiſſe
Beſtimmungen, vor allem des Locarnopaktes,
die praktiſch bedeuten würden, daß deutſche

ruppenanſammlungen in derentmilitariſierten Rheinlanöd-zone die Locarnomächte zu einem Vor
gehen gegen Deutſchland berechtigen.
Der deutſche Vertreter, Geſandter Goeppert,
widerſetzte ſich dieſer Auffaſſung. Die Sitzung

wurde friſtlos vertagt. e
Kyffhäuſerbund zum 5. März.

Jeder Wahlberechtigte an die Wahlurne!
Kameraden! Was unſer großer Reichs

kriegerbund „Kyffhäuſer“ ſeit vielen Jahren
mit heißem Herzen und ganzer Willenskraft
für Volk und Vaterland erſtrebt, habe ich in
meiner Anſprache gelegentlich der Reichs
aründungsfeier am 15. Jannar d. J. im
Sportpalaſt zu Berlin für jedermann hörhar
ausgeſprochen.

Handelt danach am 5. März und ſorgt
dafür, daß jeder Wahlberechtigte anch wirk
lich ſeiner Pflicht nachkommt.

Derntſchland ſoll lebent
von Horn

General der Artillerie a. D.

Merſeburg, Freikag, den 24. Februar 1933
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100 Millionen falſche Dollars.
Von Sowſjekagenten in Chikago in Umlauf geſetzt.

Die amerikaniſche Polizei hat feſtgeſtellt,

daß 100 Millionen Dollar Falſch-
geld allein im letzten Monat in Chikago in
100-Dollar-Noten in Verkehr gebracht wor
den ſind, die aus Sowjetrußland
ſtammen. Die Fälſchungen wurden von fünf
Banken in Chikago unbeanſtandet angenom-
men. Sie werden von der Polizei als fa ſt
vollkommen erklärt. Die Polizei glaubt,
daß die Fälſchungen von dem im Januar
verhafteten Sowjetagenten Gregory V.
Burton ſtammen. Es wird angenommen,
daß Burton mit dem ebenfalls im Januar
in Neuypork verhafteten angeblichen deutſchen
Staats angehörigen Hans Bülow zuſam-
menarbeitete. Beide befinden ſich in Unter-

Tſchechiſchem Haß ausgeliefert

ſuchungshaft. Bülow ſoll bereits ein Geſtänd-
nis abgelegt haben. Beide behaupten, daß es
ſich um Banknoten handele, die ihnen von
Schnapsſchmugglern angeſchmiert
worden ſeien.

Anſchlag auf einen Kanal.
Die kanadiſche Polizei iſt einem groß-

angelegten Anſchlag auf die Spur gekommen,
durch den der neu eröffnete Welland-Kanal,
der den Erie- mit dem Ontario-See ver-
bindet, geſprengt werden ſollte. Die
Polizei fand zwiſchen zwei Brücken
Dynamitſtücke, deren Exploſion den Kanal
auf mehrere Kilometer vollkommen dem
Erdboden gleichgemacht und eine ungeheure
Ueberſchwemmung gebracht hätte.

Jmwmunikät von 4 ſudekendeutſchen Abgeordneten aufgehoben.
Nach einer zehnſtündigen Redeſchlacht, die

vſt von ſtürmiſchen Zuſammenſtößen unter-
brochen wurde, hat das Prager Abgeord-
netenhaus geſtern die Aus lieferung
der vier ſudetendentſchen nationalſozialiſti-
ſchen Abgeordneten Fung, Krebs, Kaſper und
Schubert an die tſchechiſcheun Gerichte
mit 120 gegen 44 Stimmen beſchloſſen.

Sie werden ausgeliefert wegen angeb-
lichen Verbrechens gegen die Sicherheit des
tſchechiſchen Staates, begangen durch Orga
niſation militäciſeher Fruſte m Zuſammen
hang mit der SA. Hitlers, um die ſudeten-
deutſchen Gebiete von der Tſchechoſlowakei
loszureißen. Es war verageblich, daß die
Redner der Oppoſitionsparteien an Hand
von Akten nachwieſen, daß viele der Be
ſchuldigungen falſch ſind, daß ſie nach den
Ausſagen bezahlter Spitzel, ange
ſtrafter Diebe und Deſerteunre erhoben wor-
den ſind. Der tſchechiſche Berichterſtatter
erklärte das von den t'ſchechiſchen Gene
ralſt a b gelieferte Gutachten für ent
ſcheidend. Es war ein abgekartetes Spiel
Laute Rufe durchhallten das Haus. Ein
Pultdeckelkonzert auf den deutſchen Bänken
und ſtürmiſche Zwiſchenrufe wie „Henker
geſellſchaft“ ſetzte ein. Der Abgeorönete
Horpynka Deutſche Nationalpartei) rief
„Es lebe Groß-Deutſchland“.

Des Rälfels Löſung.
Tſchechen verfolgten einen eigenen Ballon.

Wie wir vor kurzem meldeten, verfolgten
tſchechiſche Flugzeuge einen über
Prag fliegenden Luftballon, weil man
in ihm einen feinölichen Spion vermutete.

Ballon ge-ſich um einen
t ſchech iſſchen Militär
Jetzt wird bekannt, daß es
handelt hat. Die Tſchechen hatten ſomit
ihren eigenen Luftballon verfolgt. Aber er-
wiſcht haben ſie ihn nicht! Denn es heißt in
der amtlichen Meloung: Schließlich ent-
ſchwand der Ballon im Nebel“.
Bismarck, der „Tſchechenfeind“

Die Tſchechen haben ein kurzes Gedächtnis.

Auf dem Grünberg bei Eger erhebt ſich
eine Ausſichtswarte, die, in den Zeiten im
alten Oeſterreich entſtanden, den Namen
Bis marg-Barte erhielt und mit
einem metallenen Bismarck-Relief geſchmückt
wurde. Die Ausſichtswarte iſt Eigentum
des Vereins „Egerländer Heimat“. Um den
Tſchechen keinen Anlaß zu der Behauptung
zu geben, es handele ſich um eine öffentliche
Verherrlichung Bismarcks, wurde die Warte
eingefriedet. All dies nützte jedoch
nichts, die Bezirksbehörde trug dem Verein
auf, die Bismarcktafel zu entfernen. Jn der Begründung heißt es, daß
die Metalltafel binnen vierzehn
Tagen zu beſeitigen iſt, weil ſie „als Sinn-
bild eines dem tſchechiſchen Volk feindlich
geſinnten Staatsmannes ſtaatsfeindlichen
Charakters iſt.“ Dabei hat bekanntlich
gerade Bismarck 1866 bei dem Einmarſch
der Preußen in Böhmen dem Drängen, ins
beſondere der Egerländer, die ſudetendeut
ſchen Gebiete abzutrennen, nicht nachgegeben.

ie Regierungskommiſſfion des Saar
gebietes hat eine Wiederzulaſſung der SA.
und SS. der NSDAP. für das Saargebiet
abgelehnt, nachdem dem Sekretariat des
Völkerbundes ein eingehender Bericht über
die Organiſation der NSDAP im Saar-
gebiet unterbreitet worden war. Die
NSDAP. kündigt weitere Schritte gegen
dieſe Entſcheidung an.

Neue Männer

abtefſ n Jnnenminiſterium; Rechts: Polizeimajor

in Preußen.
Links: Miniſterialdirektor Dr. Schellen, der neue Leiter der Perſonalabteilung im
preußiſchen Jnnenminiſterium; Mitte: Dr. Frey, der neue Leiter der Miniſterial-

Borck, Mitglied der deutſch-
Stettinnationalen Landtagsfraktion, Polizeipräſident in

Rummer 47 173. Jahrgang

Gleiches Schwerkrecht!
Hikler- Erklärung in der UsA.-Preſſe,

Reichskanzler Hitler gewährte der „Aſſo
eiated Preß“ ein Jnterview, in dem er über
unſere Beziehungen zu Amerika ſagte:

„Die Einſtellung der nationalen Re
gierung Deutſchlands zu den Vereinigten
Staaten von Amerika iſt, wie nicht anders
denkbar, eine aufrichtig freundſchaftliche.“

Er halte an ſeinem Standpunkt feſt, daß
private Auslandsſchulden bezahlt wer-
den müßten, habe aber auch nie einen Zwei-
fel darüber gelaſſen, daß dies nicht nur eine
Frage des Wollens, ſondern auch des Kön-
nen s ſei. Er möchte hoffen, daß die kom-
mende Weltwirtſchafts konferenz
wirkliche Wege findet, das in Unordnung
geratene wirtſchaftliche Leben der Welt wieder
zu ſanieren.

Ueber Miliz und Arbeitsdien ſt
ſagte Hitler, die angeſtrebte Arbeitsdienſt-
pflicht habe mit einer Miliz nichts zu tun.
Dieſe Miliz ſoll der Landesverteidi-
gung dienen, die Arbeitsdienſtpflicht aber
ſoll verhindern, daß Hunderttaufſende unſerer
Jungarbeiter hilflos auf der Straße ver-
kommen. Eine Miliz habe Deutſchland ſchon
1919 vorgeſchlagen. Damals habe man die
Einführung der ifsarmee mit 12fähriger
Dienſtzeit erzwy en. Deutſchland beſitzt
daher keine irgendwie ins Gewicht fallen-
den militäriſch o sgebildeten Reſerven. Jetzt
rede man plötzli von Abſchaffung der Be-
rufsarmee und Einführung der Miliz. Er
habe die Empfindung, daß dies nur geſchehe,
um am eigentlichen Kern des Problems
vorbeizufommen. Nicht die Frage der Wehr-
ſyſteme ſei entſcheidend, ſondern die Frage
der Gleichberechtigung.

„Dieſe' unmögliche Aufteilung der Na
tionen in Siegerſtaaten, und damit lebens-
berechtigte, und in beſiegte Nationen, und
damit lebensminderberechtigte, iſt unerträg
lich, führt zu allgemeinem Mißtrauen und
infolge davon wieder zu einer Ueberſpan-
nung militäriſcher Rüſtungen.
An ſich iſt es uns ganz gleich, welche Wehr-

ſyſteme die anderen Nationen einzuführen
gedenken. Aber nicht gleich iſt es, ob eine
Nation hunderttauſend Mann ohne Reſerven
beſitzt und eine andere mit ihren Verbündeten
für den Kriegsfall mehr als 12 Millionen.

Koch einmal „Hirkenberg“.
Leiter der öſterreichiſchen Bahnen beurlaubt.

Die Beurlaubung des Generaldirektors
der öſterreichiſchen Bundesbahnen erhält eine
ſenſationelle Erklärung. Maßgebend für den
plötzlichen Beſchluß der Bundesregierung war
ein ſelbſtändiges Vorgehen des
Generaldirektors in der Hirtenberger
Waffenangelegenheit. Aus der amtlichen Ver-
lautbarung ergibt ſich, daß einem führenden
Funktionär der ſozialdemokratiſchen
Eiſenbahnergewerkſchaft eine Vergütung von
150 000 Schilling für die Gewerkſchaft ange-
boten worden ſei, durch die die in Hirten-
berg lagernden Waffen nach Ungarn ab-
transportiert werden ſollten. Angeblich hätten
die Waggons nach Ungarn die Deklarierung
„leere Waggons“ bekommen ſollen, währenö
die wirklich leeren Waggons mit der De-
klarierung „Waffen“ nach Italien geleitet
werden ſollten.

„Es gibt keine Main-Linie“
Frick verwarut die frondierenden Länder

Jn einer Wahlrede erklärte Reichsinnen-
miniſter Dr. Frick, die Reichsregierung werde
auch dann auf ihrem Poſten ausharren,
und das eingeleitete Rechnungswerk bis zum
Ziele durchführen, wenn wider Erwarten die
Wahlen am 5. März keine 51 Prozent für
die Rechtsfront erbringen ſollten. Ein Zu
r ück könne es niemals mehr geben. „Jch als
Reichsinnenminiſter möchte diejenigen Län-
der, die der Politik der Reichsregierung
Widerſtand leiſten, dringend warnen, anf die-
ſem gefährlichen Wege weiter zu wandern.
Für die Reichsregierung gibt es keine
Mainlinie, ſie iſt entſchloſſen, ſüdlich
des Mains ihre Autorität durchzuſetzen.“
Dieſelbe Warnung müſſe auch an die Adreſſe
Hamburgs gerichtet werden. Die Reichs
regierung werde ſich nicht ſtören laſſen, durch
irgendwelche parlamentariſche Quer
treiberxreien
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Rückkehr zy uns ſelbſt.
Reichskanzler Hitler ſpricht in Fraukfurt.

Jn Frankfurt a. Main ſprach Hitler in
einer großen Verſammlung und erklärte u. a.:
„Jch bin überzeugt, daß in Deutſchland noch
niemals Staatsmännern ein ähnlich zer-
rüttetes Gemeinweſen übergeben
wurde, wie uns. Unſere Gegner haben in
14 Jahren den Beweis geliefert, für eine Un
fähigkeit, die beiſpiellos iſt. Es ſieht faſt ſo
aus, als ob ſie jetzt als Ankläger auftreten
könnten, während ſie in Wirklichkeit die An
geklagten ſind. Jm November 1918 haben
ſie ſich vorgedrängt, ohne gerufen zu ſein.
Die Männer, die damals von Freiheit redeten, haben die Freiheit vergewaltigt.
Sie reden heute von Unterdrückung und Kne-
belung der freien Meinung. Allein mir ſelbſt
haben ſie über drei Jahre das Reden
verboten. Weshalb klagen ſie? Weil die
erwachende Nation ihren Terror jetzt
brechen wird. Nur etwas iſt beſeitigt wor-
den: Die unerhörte Sauberkeit und Ehr-
lichkeit in unſerem öffentlichen Leben. Wenn
ſie heute ſagen, daß die Entnahme von zwei
Millionen aus Staatsmitteln für Partei-
zwecke nicht Korruption bedeute, ſo zeigt das
a wie verdorben die Herren bereits
ind.

Das Programm, das wir vertreten, iſt
ein ſehr hartes und nüchternes Vro-
gramm und ſein erſter Grundſatz lautet:
Deutſches Volk! Mach dich frei von allen
Jlluſionen, als ob irgend femand in der Welt
dir helfen könnte. Kehre bei dir ſelbſt
ein und ſuche die Vorausſetzungen zum Leben
in einer Kraft, deinem Entſchluß, deiner
Tat.“

Schärfere Preſſeüberwachung.
Erlaß Görings an die Polizeibehörden.
Ueber die Anwendung der preſſepolizei-

lichen Beſtimmungen hat der Kommiſſar des
Reiches für das preußiſche Miniſterium des
Jnnern an die Oberpräſidenten und Re-
gierungspräſidenten folgenden Erlaß ge-
richtet: Jch habe feſtſtellen müſſen, daß die
Handhaben der Verordnung zum Schutze des
deutſchen Volkes gegen Ausſchreitungen der
Preſſe nicht mit der Strenge angewandt
werden, wie es angeſichts der ſich täglich
ſteigernden Hetze erforderlich wäre. habe
feſtſtellen müſſen, daß gegen den Herrn
Reichskanzler und die Mitglieder der Re-
gierung Beſchimpfungen geduldet werden, ob-
wohl alle Vorausſetzungen für die polizei-
liche Beſchlagnahme und Verbotsmaßnahmen
der entſprechenden Druckerzenugniſſe gegeben
ſind. Jch erwarte nunmehr, daß der Be-
obachtung der Preſſe und der Herſtellung
und Verteilung von Flugblättern eine
größere Aufmerkſamkeit zugewandt und
mit Schärfe und Unnachſichtigkeit vorgegan-
gen wird, wenn ſich die Möglichkeit dazu
bietet. Ich werde Beamte, die es hier an
dem notwendigen Dienſteifer fehlen laſſen,
belangen.“

Abgeänderke „Zwickelerlaſſe“.

Die Badehoſe wieder zugelaſſen.
Die beiden ſogenannten Zwickel-

erlaſſe werden, wie das preußiſche Mini-
ſterium des Jnnern der „Textilwoche“ mit-
teilt, in nächſter Zeit geändert werden.
Während die Brachtſche Badepolizeiverord-
nung die kurze Badehoſe für Männer in
Familienbädern grundſätzlich verbot, wird
nunmehr die mit einem 5wickel verſehene
Badehoſe wieder geſtattet. Ein Zwang zum
Tragen eines vollkommenen Badeanzuges
wird alſo für Männer nicht mehr beſtehen.
Hingegen bleiben die Vorſchriften hinſichtlich
der weiblichen Badekleidung unverändert

eeteeeeeeeeereeereererrrewo

Jm Rundfunk ſprach Dr. v. Winter-
feldt über das Thema Preußen und
das Reich“. Er ſtellte eingangs feſt, daß
Preußen zwar die Revolution überſtanden
habe, aber daß dauernd gegen den preußiſchen
Staat Sturm gelaufen werde. Preußen habe
noch eine deutſche Aufgabe zu erfüllen.
Man glaube die Forderung aufſtellen zu
können, Preußen nach ſeinen Stämmen auf-
zuteilen. Wer für die Zerſtörung Preußens
arbeite, arbeite für die Schwächung
Deutſchlands. Ein „Reichsland Nord-
deutſchland“ könnte die Gefahr einer Wieder-
errichtung der Mainlinie heraufbeſchwören.

Dr. v. Winterfeldt ſetzte ſich ſodann mit
den Beſtrebungen des „Bundes zur Er-
neuerung des Reiches“ auseinander. Dem
Reiche müſſe gegeben werden, was es
brauche, aber auch den Ländern müſſe man
ihre Selbſtändigkeit ſoweit wie irgend möglich
belaſſen, oder ihnen wiedergeben, was
man ihnen unberechtigterweiſe genommen
habe. Nicht umſonſt richte ſich der fran-
zöſiſche Haß ſtets gegen Preußen, dent
in Paris ſehe man in der innerdeutſchen
Vormacht den Garanten für die deutſche
Einheit. Preußen müſſe wieder die Füh-
rung haben, damit das Reich ſtark werde.
„Wir haben das Vertrauen zum Vizekanzler
v. Papen, daß er ſeine hiſtoriſche Aufgabe
darin ſieht, zwar den unträglichen Du-
alismus zwiſchen Reich und Preußen zu
beſeitigen, aber dabei doch die Eigen-
ſtaat lichkeit Preußen zu wahren und den
preußiſchen Geiſt zu pflegen.“

Rur kein Experimenkieren!
Staatsſekretär Bang über Wirtſchaftsfragen.

Vor einem deutſchnationalen Kreiſe ſprach
in Dresden der Staatsſekretär im Reichs
wirtſchaftsminiſterium Dr. Bang. Jn leicht
überſichtlichen Sätzen legte Dr. Bang die Er-
forderniſſe der nahen Zukunft dar. Er begann
mit der Feſtſtellung, daß auf keinem Ge-
biet experimentiert werden dürfe.

Hände weg von Preußen!
Rundfunkrede des ſtellvertretenden Deuſſchnationglen Vorſitzenden

Aenderungen ſollten nur auf dem Wege
organiſcher Entwicklung mit ſanfter Hand
erfolgen. Abkehr von öden hohen Zinsſätzen
ſei notwendig. Wer Gerüchte verbreitet, es
gebe eine neue Jnflation, ſei ein Lügner
Die Wirtſchaſt müſſe endlich damit aufhören,
dauernd zum Staate gelaufen zu kommen.
Der Mittelſtand ſei nicht allein durch Steuer-
belaſtung zugrunde gegangen, ſondern auch
durch Ueberorganiſation und gewalt-
ſamen Schematismus. Die ſoziale Frage
müſſe wieder eine ſittliche Frage werden.
Der deutſche Arbeiter müſſe wieder als Bru-
der gewertet werden. Die deutſche Wirtſchaft
müſſe auf Entprolitariſierung ein-
geſtellt werden. Die neue Regierung werde
weder Gewerkſchaftspolitik en och Agrarpolitik
machen, ſondern ſie werde nur deutſche
Wirtſchafts politik treiben.

Kaiſerbild kehrt zurück!
Rote Bilderſtürmerei wiedergutgemacht.

Die Kaſſeler Regierung hat das von
Kaiſer Wilhelm II. der Kaſſeler Re-
gierung geſchenkte Bild Kaiſer Wilhelms I.
im Krönungsmantel in dem großen Sitzungs-
ſaal der Regierung wieder aufhängen laſſen.
Es war eine der erſten „Taten“ des verab-
ſchiedeten demokratiſchen Regierungspräſiden-
ten Dr. Friedensburg im Jahre 1926, die
Entfernung des Bildes des alten Kai-
ſers aus dem Sitzungsſaal der Kaſſeler Re-
gierung anzuorönen. Das zweimal vier Me-
ter große und in einem goldenen Rahmen
gehaltene Bild wurde von einem Beamten,
der das Bild nicht der Zerſtörung anheim-
fallen laſſen wollte, gerettet und in ſeinem
Dienſtzimmer aufgehängt. Nachdem Dr. Frie-
densburg verabſchiedet worden iſt, hat die
vaterländiſche und national denkende Be-
amtenſchaft der Kaſſeler Regierung den Vize-
präſidenten Dr. Jerſchke gebeten, das von
Friedensburg verbannte Bild wieder an
ſeinem früheren Platz anbringen zu laſſen.
Jetzt wurde das Bild mit einer kleinen feier
wieder im Sitzungsſaal an der rechten
Seitenwand angebracht.

Ein Polizeibeamker erſchoſſen.
Weitere marxiſtiſche Bluttaten im Reich.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde im

Stadtteil Hörde (Dortmundö), der Polizei-
oberwachtmeiſter Zieroth aus Dort-
mund-Hörde von einem Kommuniſten von
hinten angeſchoſſen. Der Beamte er-
litt lebens gefährliche Verletzungen, denen er
am Donnerstagvormittag erle gen iſt. Der
Täter iſt bekannt, konnte aber noch nicht ge-
faßt werden.

Auch in Berlin kam es wieder zu poli-
tiſchen Kämpfen. Jn der Wriezener Straße
entwickelte ſich eine Schlägerei. Ein un-
beteiligter Arbeiter, der die Vorgänge be-
obachtete, wurde von einem Geſchoß getötet.

An verſchiedenen Stellen der Stadt
Leipzig zeitigten politiſche Zuſammen-
ſtöße ſchwere Folgen. Bisher ſind ſieben
Perſonen mit ſchweren Verletzungen in die
Krankenhäuſer eingeliefert worden. Einer
der Verletzten iſt geſtorben.

Jn Rheinhauſen wurden Angehörige
der NSDAP. von mehreren Perſonen be-
ſchoſſen. Ein Nationalſozialiſt wurde am
Fuß ſchwer verletzt.

Jn Breslau entwickelte ſich bei einer

Kundgebung der Eiſernen Front, auf der der
frühere Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki
und Profeſſor Nölting ſprachen, eine regel-
rechte Saalſchlacht zwiſchen etwa 150
Nationalſozialiſten und Reichsbannerleuten.
Dabei wurden insgeſamt zwölf Per
ſonen verletzt, davon vier vder fünf
ſchwer.

Kammer-Tumult in Paris.
Abgeordnetenmandat für ungünltig erklärt

Jn der franzöſiſchen Kammer kam
es zu heftigen Zwiſchenfällen bei der Be-
ſtätigung der Wahl eines rechts gerichteten
Abgeoröneten, die von ſeinem Gegen-
kandidaten, einem Sozialiſten, als zu Un-
recht beſtehend angegriffen worden war
Man wirft dem Abgevröneten vor, ſeinem
Gegner während des Wahlkampfes ver-
leumdet und die Stimmen der Wählorſchaft
gekauft zu haben. Obgleich ſich der Abgeord
nete heftig gegen dieſen Vorwurf wehrte
wurde ſeine Wahl für un gültig erklärt
Bei der Verkündung des Abſtimmungs-
ergebniſſes kam es zu blutigen Zwiſchen-
fällen.

die Front ſt weit geſpannk.

SeldteRede in Königsberg.
Jn Königsberg ſpr Reichsarbeits

miniſter und Führer des Stahl n
der u. a. ausfühete: Als Stahlhelmführer
habe ich für die Wiedererringung der inne-
ren und äußeren Freiheit gekämpft. ch
ſtehe heute hier als der gleiche Kämpfer.
Unſer Zie lautet: Arbeit, Brot,Friedel Aber wir meinen damit echtes
Brot zum Beißen unr Sattwerden, wirk
liche Arbeit, die Verdienſt bringt für alle
und wahrhaften Frieden, d. h. Frieden in
Freiheit. Dankbar will ich mich des Wortes
erinnern, das der Reichskanzler Hitler im
Kabinett an une gerichtet hat: „Dieſes
Kabinett bleibt zuſammen, über den
5. März hinweg über die nächſten fünf
Jahre hinweg. Bleibt zuſammen bis zu der
Stunde, in der es ſich nach dem erarbeiteten
Erfolge dem Urtei! der Nation ſtellen kann.“

Wenn wir jetzt am 5 März aufrufen für
die braune Front und die ſchwarz weißrote
Front, dann denken Sie daran, daß es gilt,
fede Stimme herauszuholen. Nie-
mand kann heute mehr ſagen. er wüßte nicht,
was er wählen ſoll. Die Front iſt ſo weit
geſpannt, daß jeder ſich in ſie hineinſtellen
kann, zumal Deutſche Volkspartei und Land
volkpartei ſich auch in die Kampffront
„Schwarz-Weiß-Rot“ eingegliedert haben.

Volksparkei im Wahlkampf.
Rede des ſtellvertretenden Parteiführers Hugo.

Die Deutſche Volkspartei veranſtaltete
geſtern in Berlin eine Wahlkundgebung, in
der der ſtellvertretende Parteiführer Dr.
Hugo die Hauptrede hielt und u. a aus
führte: Mit der Weimarer Verfaſſung habe
eine lebensfähige Grundlage nicht gewähr-
leiſtet werden können. Die neue Reichsregie-
rung habe ſich leider noch nicht dazu ge
äußert, wie ſie ſich zu den Reformplänen ver-
halte. Man müſſe zu dem Gedanken der
Privat wirtſchaft zurückkehren. die
allein in der Lage ſei, das Problem auf die
Dauer zu löſen ein Volk in Arbeit zu halten.
Die Deutſche Volkspartei habe ſich bereits
ſeit September 1930 für eine Zuſammen-
faſſung aller nationalen Kräfte eingeſetzt:
ſie führe heute den Wahlkampf in. der ſicheren
Erwartung, daß die Parteien der Rechten
die abſolute Mehrheit erlangenwürden.

Preußens gtaalsrak prokeſſiert.

Man will beim Staatsgerichtshof klagen.
Im preußiſchen Stactsrat fand am Don-

nerstag eine allgemeine politiſche Aus
ſprache über die gegenwärtige ſtaatsrecht-
liche Lage in Preußen ſtatt, zu der eine
Reihe von Anträgen des Verfaſſungsaus-
ſchuſſes vorlag, die eine Aufhebung faſt aller
ſeit dem 20. Juli 1932 vom Reich in Preußen
ergriffenen Maßnahmen und Verordnungen
forderten. Die MAnträge des Vexfaſſiunas-
ausſchuſſes wurden nach einer Ausſprache
mit den Stimmen des Zentrums, öer Sozial-
demokraten und der Kommuniſten an ge-
nommen. Von derſelben Mehrheit wurde
werter ein kommuniſtiſcher Antrag angenym-
men, der die ſofortige Aufhebung aller Ver-
ſammlungs- und Preſſeyerbote ſowie aller
Maßnahmen fordert, die geeignet ſeien,
die Wahlfreiheit zu behindern.

Jn den Anträgen des Nerfaſſunagsgns-
ſchuſſes wird weiter empfohlen die Auf-
löſung der Wahlkörper, von denen die Mit-
glieder des Staatsgerichtsbofes gewählt ſind,
durck Klage beim Staatsgerichts-
hof auzufechten.

nnn2288222222222222. Feſttag der Hunderhahrfe er

der Robert-Franz-Singakademie Halle.

Mit der Aufführung der „Semele“
Händels in der in Halle bereits bekannten
vortrefflichen Bearbeitung des Dirt-
genten fand die Jubelfeier unſeres alten
Chorinſtitutes einen glänzenden Abſchluß.
Nicht daß durch den zweiten Feſttag der erſte
in den Schatten geſtellt worden wäre! Die
beiden Programme waren ſo verſchieden, die
Werke ſo ganz anders geartet, daß ein Ver-
gleichen überhaupt nicht in Frage kommt, daß
man ſich nur freuen kann, eine derartige
Nebeneinanderſtellung zu erleben und zu ge-
nießen.

Jn „Semele“, einem Werke, das in ge
wiſſem Sinne das Bild Händels abrundet
und ergänzt, tritt uns nicht der Tondichter in
jener imponierenden majeſtätiſchen Kraft und
Größe entgegen, die ſeinen Stil ſonſt kenn-
zeichnet. Hier ſchlägt er lieblichere, freund-
liche Töne an, und hier gibt er wie in
„Acis und Galathea“ eine Jdylle, in die
ſich nur zuweilen energiſchere Klänge und
Gedanken einmiſchen. Und doch offenbart
Händel faſt auf jeder Seite, daß er ein
Muſikdramatiker von höchſtem
Range iſt.

Prof. Dr. Rahlwes bot die überaus
wirkungsvollen vielſagenden Chöre, aus
denen geradezu Blitze hervorzucken, in denen
der Donner rollt und grollt, in einer wohl
beiſpielloſen, unübertrefflichenVollendung. Hohe dramatiſche Akzente
und überaus liebliche Epiſoden, beides kam in
einer bewundernswerten Dorſtellung heraus.
Leuchtender konnten die Vorzüge ſeines
muſterhaft geſchulten, durch Mitglieder des
Lehrer-Geſangvereins verſtärkten Chores
nicht zutage treten.

Daneben glänzten wie Sterne am Firma-ment die Soliſten Allen voran Ria
Ginſter, in deren Geſangskunſt und
Stimme alles vereinigt erſcheint, was über

baupt denkbar und erfüllbar iſt. Brachte zur
Zeit von Robert Franz Fenny Lind, die
ſeinerzeit gefeiertſte Geſangsgröße, eine be-
ſondere Note in das Muſikfeſt zu Halle, ſo
jetzt Ria Ginſter. Wenn Jenny Linds
Stimmwunder uns auf Grammophon- Platten
erhalten wäre, wer kann heute ſagen, daß ſie
Ria Ginſter noch überſtrahlen würde? Was
die Frankfurter Künſtlerin ſpendet, iſt die
Vollkommenheit ſelbſt.

Prof. Hans Hoffmann -Halle hatte
geſtern vollauf Gelegenheit, ſeinen warm
timbrierten, fein kultivierten Tenor ins Feld
zu führen und zu zeigen. daß er den allex-
erſten Konzerttenören beizuzählen iſt. Es
war direkt erſtaunlich, wie er ohne beſondere
Vorbereitung ſeine ſchwierige Aufgabe vor-
bildlich geſtaltete.

Daß Prof. Alb. Fiſcher-Berlin ſeine
Aufgabe muſtergültig durchführen würde, war
vorauszuſehen. Sehr geſchmackvoll ſang
geſtern auch Henriette Lehne-Leipzig die
Jnopartie, und vortrefflich charakteriſierte
Urſula Richter -Berlin mit ihrer um-
fangreichen klangvollen Altſtimme die Hera.
Wenn ſie die Vokale etwas weniger hell ge-
färbt hätte, wäre der Eindruck noch bedeuten-
der geweſen.

Das Orcheſter (Theaterkapelle) führte
unter der zwingenden und ſprechenden Lei-
tung des Dirigenten ſeinen Part ganz vor-
trefflich aus. Und Händel hat dem Orcheſter
ebenſo ſchwierige wie dankbare Probleme
geſtellt! Nicht zu vergeſſen iſt die vorbildliche
Durchführung des Cembalo-Partes am
Blüthner-Flügel durch Dr. Hans Gaartz
und die trefflich ſich in den Rahmen ein-
fügende Behandlung des Harmoniums durch
Oskar Rebling.

Der Beifall des leider nicht ganz ausver-
kauften Saales überſchritt am Schluß die ſonſt
üblichen Grenzen, man jubelte demMaeſtro des Taktſtockes und allen ſeinen mit-
wirkenden Kräften in herzlichſter Weiſe zu.

Mit Stolz und größter Genugtuung kann
die bejahrte und dabei doch in ihren Lebens-

äußerungen ſo jugendöliche Jubilarin auf die
Feſttage zurückſchauen. Es waren Höhepunkte
im Muſikleben Halles.

Martin Prey.
h

Der Feſtakt in der Univerſität.
Zwiſchen den Feſtkonzerten, am Donners-

tagmittag, fand in der Aula der Uni-
verſität ein Feſtakt ſtatt. Von ſteiner-
nem Sockel herab grüßte die Büſte von Ro-
bert Franz. Ein Orgelvorſpiel leitete
die Feier ein. Dann begrüßte der Vor-
ſitzende der Singakademie, Dr. Voeckler,
die Gäſte: Seine Magnifizenz den Rektor der
Univerſität Profeſſor Froelich, den Ehren-
vorſitzenden der Singakademie Kurator
Meyer, den Vertreter des Regierungs-
präſidenten Oberregierungsrat Schwarz-
haupt, Herrn Profeſſor Schering-Ber-
lin, Frau Profeſſor Schmidt-Haym
Vertreter der Stadt, der Oberpoſtdirektion,
der Geiſtlichkeit, der Kunſtvereinigungen und
Sängerbünde.

Man habe, ſo führte Dr. Voeckler aus.
nicht den Gedenktag der Gründung der Sing-
akademie vor hundert Jahren vorübergehen
laſſen wollen, ohne ſeiner durch einen Feſtakt
zu gedenken an der Stätte, die das innige
Verhältnis zwiſchen Univerſität und
Muſikleben der Stadt beſonders betone.
Mit dem Wunſche, daß die Singakademie in
dieſen ſchweren Zeiten ihrer wichtigen Auf-
gabe, Menſchen aller Richtungen in ſich zu-
ſammenzuſchließen und ihnen über die Sor-
gen des Alltags hinaus das Erlebnis echter
Kunſt zu vermitteln, weiterhin gerecht wer-
den könne, ſchloß der Vorſitzende.

Profeſſor Fiſcher ſang vier Lieder von
Franz. Dann gab der derzeitige künſtleriſcheLeiter der Singakademie Profeſſor Alfred
Rahlwes einen kurzen Ueberblick über die
geſchichtliche Entwicklung bis auf den heutigen
Tag und dankte vor allem dem Chor

für ſeine unermüdliche Mitarbeit. Pro-
feſſor Froelich ſprach im Namen der
Univerſität der Singakademie die Glück-
wünſche zur Hundertfjahrfeier aus, Ober-
regierungsrat Schwarzhaupt im Namen des
Regierungspräſidenten. Die Ver-
treter des Lehrergeſang vereins und
der halliſchen Geſangvereine ſchloſſen
ſich an. Jm Anſchluß daran wurde Frau Pro-
feſſor Schmidt Haym und Herrn Pro-
feſſor Schering die Ehrenmitglied-
ſchaft der Robert-Franz-Singakademie ver-
liehen Herrn Profeſſor Rahlwes wurde
ine Dankesurkunde überreicht.

Mögen die Wünſche und Hoffnungen, die
bei dem Feſtakt zum Ansdruck kamen ſich er-
füllen, möge die Robert-Franz-Singakademie
unter der Leitung ihres Dirigenten auch im
kommenden Säknkum zum Segen unſerer
Stadt ihre hohe Aufgabe erfüllen trotz der
Nöte der Zeit!

Jutendant Felſing ſofort beurlanbt,
Durch eine Verfügung des Mecklenburgi-

ſchen Staats miniſteriums iſt der Jntendant
des Mecklenburgiſchen Staatstheaters, Frritz
Felſing, am Donnerstag überraſchend zum
1. Juni d. J. in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzt worden. Jntendant Felſing wurde
gleichzeitig mit ſofortiger Wirkung von
ſeinen Dienſtgeſchäften beurlaubt.
Dieſer plötzliche Wechſel in der Leitung des
Mecklenburgiſchen Staatstheaters geht, wie
verſichert wird, nicht auf einen akuten
Anlaß zurück.
Konzert zum Beſten des Studentenfonds.

Am Donnerstag, dem 2. März. veran
ſtaltet die Hochſchule für Muſik in Berlin
ein Konzert in den Räumen der Hochſchule
zum Beſten des Studentenfonds.
Dirigent? Prof. Dr. Haremann mit dem
Hochſchulorcheſter.
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Marriſliſche Schleichwege.
Verräteriſches rotes Zuſammenſpiel.
Jn der neuen Hetze der belgiſchen Preſſe

3 das Reich zeichnet ſich auch der ſoziali-
che „Peuple“ beſonders aus. Jn ſeiner

geſtrigen Ausgabe behandelt das Blatt „Ent-
hüllungen“ der ſozialdemokratiſchen „Saar-
brücker Volksſtimme“ über angebliche

im Rheinland und
Weſtfalen. Sonſt bezog das Blatt ſeine
Meinung aus der Redaktion des „Vor-
wärts“. Nachdem dieſen Herren in
Deutſchland das Handwerk gelegt iſt, be
dienen ſie ſich der Genoſſen außerhalb
des Reiches, um ihr Gift gegen das eigene
Land zu verſpritzen. Der „Peuple“ beſchwört
wehklagend die ehemaligen Alliierten, endlich
etwas gegen die „flagrante Verletzung der
militäriſchen Klauſeln des Verſailler Ver-
trages“ zu unternehmen.

Krawall in Berliner Univerſikät

während einer ſozialiſtiſchen Kundgebung.
Am Donnerstag kam es in der Univer

tät Berlin bei einer Verſammlung der
pzial demokratiſchen Studentenſchaft zu Au s-

ſchreitungen. Bei der Rede des ſozial-
demokratiſchen Profeſſors Leſener ging
das Licht aus und mehrere Fenſterſcheiben
wurden eingeworfen. Jn dem Saal wurden
mehrere Tränengasbomben geworfen. Jn
den Gängen kam es darauf zu ſchwerem
Streit, wobei mehrere Perſonen Schnitt-
wunden erlitten. Von der Berliner natio-
nalſozialiſtiſchen Studentenorganiſation wird
erklärt, daß der NSDStB. mit dem An-
ſchlag auf die ſozialdemokratiſche Ver-
ſammlung in der Univerſität nicht das
geringſte zu tun habe. Er lehne
grundſätzlich diſziplinloſe Gewalttaten ab.

Das neue Studentenrecht.

Ohne weiteres ſtaatliche Anerkennung.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, entbehren die Gerüchte, daß die
ſtaatliche Anerkennung der Studen-
tenſchaft in wenigen Tagen bevorſtehe, der
tatſächlichen Grundlage. Dagegen iſt der
Reichskommiſſar für das preußiſche Kultus-
miniſterium entſchloſſen, das im Entwurf be
reits vorliegende und in Beratungen weit
geförderte neue Studentenrecht ſo
frühzeitig zu erlaſſen, daß die Studenten
der preußiſchen Hochſchulen es zu Beginn
des Sommerſemeſters vorfinden. Mit dem
Erlaß der neuen Satzung wird die
ſtaatliche Anerkennung der Studen-
tenſchaft ohne weiteres verbunden ſein.

Trauerfeier ürhofprediger Vogel
Starke Beteiligung der Bevölkerung.

Bei ſtarker Beteiligung der Einwohner-
ſchaft Potsdams fand die Trauerfeier
für den verſtorbenen Hofprediger Dr.
Johannes Vogel ſtatt. PrinzOskar von Preußen und General
Dommes waren in Vertretung des Kaiſers
erſchienen. Pfarrer Ehlert kennzeichnete
den Verſtorbenen als einen aufrechten deut-
ſchen Mann. Namens der Friedensgemeinde
dankte Pfarrer Vieberg dem Entſchlafenen
für alles das, was er den Gemeindeangehöri-
gen geweſen ſei. Darauf bewegte ſich der
Trauerzug durch die Straßen Potsdams, die
von einer unüberſehbaren Menſchenmenge
eingeſäumt waren, nach dem Neuen Fried-
hof, wo Pfarrer Humbier und ein Ver-
treter der Berliner Burſchenſchaft Alemannia
dem Entſchlafenen die letzten Grüße
nachriefen.

Generalv. Blomberg in München

Die Reichswehr bleibt ſern der Parteipolitik.
Bei dem Beſuch des Reichswehrminiſters

v. Blomberg hielt dieſer eine Anſprache
an die Truppen des Standortes München.
Dabei betonte der Miniſter, daß die Wehr-
macht keiner Partei, ſondern nur der Volks-
gemeinſchaft diene. Dennoch ſei ſie mit allen
denen eng verbunden, die entſchloſſen ſind, für
ihr Vaterland zu leben und zu kämpfen. Jm
Anſchluß an eine Parade beſichtigte der
Reichswehrminiſter einige Kaſernen. Arn
Abend fand ein militäriſcher Zapfenſtreich
ſtatt. Am Freitag wird der Reichswehr-
miniſter nach Stuttgart weiterreiſen.

Beiſetzung eines „Niobe“-Toten.
Am Donnerstag fanö in Kiel die Bei-

ſetzung des mit der „Niobe“ unter-
gegangenen Schiffskochs Hamel aus Kiel
ſtatt, deſſen Leiche vor einigen Tagen ge-
borgen wurde.

Jn dem Prozeß gegen Brolat beantragte
der Staatsanwalt wegen Meineids unter
Anwendung des Milderungsparagraphen
eine Strafe von einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Nach
Beendigung der Plädoyers im Meineids-
prozeß gegen Brolat teilte der Vorſitzende
mit, daß das Schwurgericht das Urteil am
Sonnabendmittag fällen werde.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Weißen-
berg ging in ſeinem Plädoyer gegen den
ehemaligen BVG.- Direktor Brolat davon

aus, daß Brolat zu dem Kreis derer gehört
hätte, die ſich ſchützend vor die Skla-
reks geſtellt hätten und nach der Verhaf-
tung der Sklareks in unverantwortlicher
Weiſe die Ermittlungen der Staatsanwalt-
ſchaft zu ſtören verſucht hätte. Brolat habe
bei ſeiner eidlichen Vernehmung im Diſzi-
plinarverfahren gegen die Stadtbankdirek-

Jn der Ortſchaft Großbeeren bei Berlin
hat ſich ein noch völlig ungeklärter Vor
fall zugetragen. Jn dem ehemaligen
Armenhaus, das ſeit einiger Zeit für Wohn-
zwecke benutzt und von neun Familien be-
wohnt wurde, entſtand ein Feuer, das das
ganze Gebäude vernichtete. Die Bewohner
behaupten, daß der Brand angelegt wor-
den ſei. Die Ermittlungen der Landjägerei
ſind im Gange.
IJn Großbeeren fand ein Fackelzug der
NSDAP. ſtatt, der ganz ohne Störungen
verlief. An die Kundgebung ſchloß ſich im
Lokal von Max Laube eine Verſammlung an,
in der der Landtagsabgeordnete Schlange
eine Rede hielt. Auch die Verſamm-
lung verlief ohne Zwiſchenfälle
und war kurz vor 11 Uhr nachts beendet. Um
Mitternacht herrſchte im ganzen Dorf voll
kommene Ruhe. Nachts um 542 Uhr brach
dann im früheren Armenhaus das Feuer
aus. Der in der erſten Etage wohnhafte
Maurer Karl Schlombach und ſeine Frau
ſprangen aus dem Fenſter ihrer Wohnung
auf den Hof. Die Frau lief zum Amtsvor-
ſteher, den ſie alarmierte, während ſich der
Mann zu ſeinem Vater begab, der gleichfalls
in Großbeeren wohnt. Als der Gemeinde-
vorſteher beim Armenhaus erſchien, ſtand
das Gebäude ſchon in hellenFlammen. Die im Hauſe wohnhaften
anderen acht Familien hatten das brennende
Haus verlaſſen. Die Feuerwehren von
Großbeeren, Kleinbeeren, Teltow und

Wegen derHeiligkeit desEides

ein Jahr ſechs Monate Zuchihans gegen Brolat beantragt.
toren ein ſchweres Verbrechen gegen

Räkſelhaftes Großfeuer.
Die Geſchädigten berichten von einem politiſchen Racheakt.

die Heiligkeit des Eides begangen,
denn Brolat habe damals einen Meineid ge-
ſchworen. Dann ergriff der Erſte Staats-
anwalt Romb recht das Wort zum Straf-
maß. Er führte aus, daß ſich Brolat in her-
vorragender einflußreicher Stellung im
öffentlichen Leben befunden habe. An ſich
habe Brolat eine Zuchthausſtrafe von drei-
einhalb Jahren verwirkt. Hier finde aber
der Milderungsparagraph 157 StrGB. An-
wendung, da Brolat bei einer wahrheits-
gemäßen Ausſage Gefahr gelaufen wäre, daß
gegen ihn ein Ermittlungsverfahren der
Staatsanwaltſchaft wegen Schmier-
gelderannahme vorbereitet worden
wäre. Aus dieſen Gründen ſei eine Zucht-
hausſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten
und fünf Jahren Ehrverluſt am Platz. Zum
Schluß beantragte der Staatsanwalt den
Haftbefehl aufrechtzuerhalten.

Ruhlsdorf verſuchten, des Brandes Herr zu
werden, doch ohne Erfolg. Das Haus war
nicht mehr zu retten. Schlombach behauptete
bei ſeiner Vernehmung, daß kurz vor Ent-
ſtehung des Feuers die Tür des Hauſes von
mehreren ihm unbekannten Leuten, die Uni-
form getragen hätten, eingetreten worden
ſei. Da er ſchon wiederholt von politiſchen
Gegnern Drohbriefe erhalten habe, ſo habe
er angenommen, daß auf ihn ein Ueber-
fall geplant geweſen ſei. Darauf ſei er
geflüchtet. Er vermute, daß die Leute, die
in das Haus eingedrungen ſeien, auch das
Feuer angelegt hätten. Ob die Behaup-
tungen des Reichsbannermannes zutreffen,
müſſen erſt die weiteren Ermittlungen er-
geben.

Deufſcher Dampfer in Seenok.
Bei Oeſel auf eine Untiefe geraten.

Der deutſche Dampfer „Marta Ruß“ iſt
auf der Fahrt von Hamburg nach Riga durch
den Druck der Treibeismaſſen aus dem Kurſe
gedrückt und etwa 4 Seemeilen von Zerel
an der Südſpitze der Jnſel Oeſel auf eine
Untiefe geraten. Der Dampfer ſandte
wiederholt Not rufe. Er iſt nicht in der
Lage, ſich mit eigener Kraft zu löſen. Der
lettländiſche Eisbrecher „Kriſchan Waldemar“,
der ſonſt für die Durchfahrt der Dampfer
nach Riga ſorgt, iſt eben damit beſchäftigt,
eine Karawane von acht Dampfern durch
ſchweres Eis nach Riga zu geleiten

gegen. De
gerüſtet ſein.

So wird der neue Zeppelin ausſehen.
Außenanſicht des neuen Luftſchiffs „I. Z. 129“. 2

der Fahrgaſträume im Jnnern.
In Friedrichshafen geht der Bau des neuen deutſchen Verkehrs-Luftſchiffs „L. Z. 129“,
das in ſeinen Ausmaßen alle bisher gebauten weit übertrifft, ſeiner Vollendung ent-

Das 248 Meter lange Schiff wird mit den letzten techniſchen Neuerungen aus-
Beſonders bemerkenswert iſt die neue Anlage der

getrennt von den Gondeln ganz im Jnnern des Schiffskörpers in zwei Decks überein-
anderliegen.

Die Fenſterreihen kennzeichnen die Lage

Fahrgaſträume, die

Schneefälle halten an.
Jn Jtalien wurden 4 Meter Schuee gemeſſen.

An der Adria wütet noch immer ein
ſchwerer Schneeſturm. Mit Dalma-
tien konnte der Eiſenbahnverkehr heute noch
nicht aufgenommen werden. Auch der
Schiffsverkehr an der Küſte iſt zum großen
Teil eingeſtellt, nachdem der Dampfer
„Zetina“ infolge des Sturmes geſtrandet iſt.
Seine Fahrgäſte konnten vom Dampfer
„Jadran“ nur mit Mühe und Not gerettet
werden. Beſonders in Süd- Rumänien
liegt der Schnee ſtellen weiſe bis zu
vier Metern hoch. Auch in Agram iſt in
der Nacht Schneefall eingetreten. Jn Mit-
tel- und Süditalien brachten ſchwere
Stürme und Gewitter Hagelſchauer und
Schneefälle mit ſich. Jn Norbitalien hat
ſtellenweiſe wieder ſtarker Schneefall einge-
ſetzt. Jm Hafen von Neapel verurſachte der
Sturm an einigen Dampfern erhebliche
Schäden. Auch aus ganz Frankreich
werden heftige Schneefälle gemeldet. Vor
allem in der Gegend von Carcaſſonne haben
die Schneegeſtöber ſchon zu großen Stö-
rungen geführt. Mehrere Dörfer ſind von
der Außenwelt abgeſchnitten. Der Schnee
liegt dort 1,20 Meter hoch und macht jede
Verbindung unmöglich.

Die Schneefälle in der Lombar-
dei und in der Toscana dauern fort und
haben zum großen Teil den Eiſenbahnver-
kehr derart erſchwert, daß die Züge von und
nach Mailand nur mit größeren Verſpätun-
gen eintreffen. Auf dem Apennin liegt der
Schnee ſtellenweiſe vier Meter hoch, und
alle Päſſe ſind für den Verkehr geſperrt. Der
Mittwoch brachte auch England ſtarke
Schneefälle. Beſonders in Kent und Nord-
england kam es zu heftigen Schneeſtürmen.
Jn Cleveland und in Süd-Durham erreichen
die Schneeverwehungen eine Höhe von
über zwei Metern, während die Land-
ſtraßen unter einer Schneedecke von 60 Zen
timetern begraben ſind.

Alkbildnis wird „verſchleiert“
Seltſame Klage einer Schauſpielerin,
Eine merkwürdige Zeremonie wurde die

ſer Tage in einem Nachtlokal des
Pariſer Montmartre vollzogen. Die bekannte
Schauſpielerin Gaby Morlay hatte Klage
erhoben, weil ſie an einer Wand dieſes Lokals
in völlig unbekleidetem Zuſtande von einem
Künſtler dargeſtellt worden war, der hier die
Porträts einer ganzen Anzahl bekannter
Perſönlichkeiten in z. T. recht mangelhafter
Kleidung vereinigt hatte. Durch Gerichts
beſchluß hatte die beleidigte Künſtlerin zwar
nicht die Vernichtung des Gemäldes,
aber immerhin ſeine vorläufige Be
deckung erwirkt. Ein Gerichtsbeamter nahm
dieſe Verſchleierung des Aktbildes vor. Jn
Gegenwart des Anwalts von Fräulein Mor-
lay deckte er ein Stück gelber Seide über
dieſen Teil der Wand und befeſtigte es mit
breiten Streifen Heftpflaſter. Das Heft-
Pflaſter wurde dann „verſiegelt“, indem der
Beamte ſeinen Amtsſtempel darauf drückte.
Nachdem die feierliche Zeremonie beendet war
und der Beamte den Schauplatz verlaſſen
hatte, wurde ein Plakat an der Seide ange-
heftet mit den Worten: „Hier nahm auf
Befehl des Gerichts Gaby Morlan
den Schleier am 13. Februar 1933.“
2 Toke beim Lawinenunglück.

Jn Guttal in der Nähe des bekannten
Kärntener Gebirgsortes Heiligenblut wur-
den von einem ſchweren Lawinenunglück
zwei Hamburger, der Verſicherungsbeamte
Karl Willy Runge und die Kontoriſtin
Hedwig Hildebranöt verſchüttet, Runge
hat ſich ſelber herausgearbeitet, iſt aber in
der Nähe des Unglückortes an einem Steil-
hang abgeſtürzt. Seine Leiche konnte von
einer Rettungsexpedition der Landöjägerei
geborgen werden.

25 Jahre durch die Welt
reiſt eine franzöſiſche Poſtkarte.

Die franzöſiſche Poſt hat wieder einmal
einen Rekord gebrochen. Eine Poſtkarte,
die im November 1907 von Reims nach
Paris geſchickt worden war, iſt jetzt endlich
nach 25 Jahren und drei Monaten am
Beſtimmungsort angekommen. Der Emp-
fänger war inzwiſchen geſtorben. Sein
Nachfolger mußte, obwohl die Karte ſeiner-
zeit richtig freigemacht worden war, Stra f
porto zahlen
14 Pioniere durch Sprengladung verunglückt,

Bei einer ung des 2. Pionier-regiments in Sanok in Galizien erlitten
durch die vorzeitige Exploſioneiner Spreng ladung 14 Soldaten
zum größten Teil ſehr ſchwere Verletzungen,

W Sie for 50 F. eine grobe Tub
Zahnpesto bekommen, che den b
herigen guten Zahnpasten eben

börig und deren Köstliche
Geschmock Sie begeistern vird. De
medrige Preis erscpon es hnen, ous
eins der vielen unerprobten Zahna

pegeminel zurückgreifen z men

Warum die neue NIVEA- Zu
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Nivea-Creme.

Nur NivearCreme ent-
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44, 54, 0 a. R

Schon vor

e



zur Sftadtverordnetenwahl in Merſeburg.

Freitag, den 24. Februar 1933
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Aus Merſeburg.
merſeburger Steuerkalender

für den Monat März.
6. März: Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe

ſoweit ſie mit dem Lohnabzug zuſammen
zu entrichten iſt, für die Zeit vom 16. bis
28. Februar. Keine Schonfriſt. (Da der
5. März auf einen Sonntag fällt, ver-
ſchiebt ſich der Termin um einen Tag).

t90. März: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für den Monat Fe-
bruar Keine Schonfriſt.

10. März: Einkommen- und Körperſchafts-
ſtenervorguszahlung (ausgenommen die
Landwirtſchaft) entſprechend dem letzten
Steuerbeſcheid. Der Termin iſt vom
10. April auf den 10. März vorverlegt.
Keine Schonfriſt.
(17.) März: Umſatzſteuervoranmeldung u.
Um'atzſteuervorauszahlung der Monats-
zahler für den Monat Februar. Schon-
friſt bis 17. März.

15. März: Ablauf der
friſten.

20. März: Lohanbzug und Arbeitsloſenhilfe,
ſoweit ſie mit dem Lohnabzug zuſammen
zu entrichten iſt, für die Zeit vom 1. bis
15. März. Keine Schonfriſt.
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Steuererklärungs-

Bisher nur vier Wahlvorſchläge

Wie uns vom Wahlamt des Magiſtrats
der Stadt Merſeburg mitgeteilt wird, ſind
dort bis heute vormittag folgende Wahlvor
ſchläge eingegangen: „Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands (SPD.)“. „KPD. Liſte
3“. „Der Rentnerhund“ und „Katholiſche
Arbeitsgemeinſchaft“.

Wie uns zur Vermeidung von Jrr-
tümern mitgeteilt wird. ſteht die Ortsgruppe
Merſeburg im Deutſchen Rentnerbund dem
unter der Bezeichnung „Der Rentnerbund“
eingereichten Wahlvorſchlag für die Stadt-
verordnetenwahl völlig fern.

Anordnungen der Kattenfänger müſſen

von den Hanusbeſihern befolgt werden.

Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird,
ſind von verſchiedenen Seiten den mit der
Durchführung der Rattenvertilgung beauf-
tragten Kolonnen wiederholt Schwierigkeiten
beim Betreten der Grundſtücke und beim
Aufſuchen von Rattenneſtern bereitet wor-
den. Es wird nochmals darauf hingewieſen,
daß die Vertilgung dieſes gefährlichen Na-
gers durchaus notwendig geworden iſt. Es
wäre daher zwecklos, einzelne, wenn auch
nicht befallene aber doch im dedrohten Gebiet
belegene Grundſtücke nicht mit dem Präpa-
rat zu belegen. Nach Punkt 2 der polizei-
lichen Anordnung vom 7. Februar 1933 iſt
jeder Hauseigentümer uſw. verpflichtet, den
Anordnungen der mit der Auslegung beauf-
tragten, ſich durch polizeilichen Ausweis aus-
weiſenden Perſonen Folge zu leiſten. Die
Durchführung der nur dem allgemeinen
Nutzen dfenenden Maßnahmen kann nötigen-
falls durch Verhängung von Zwangsſtrafen
erzwungen werden.

Aus dem Leserhreise

Beinahe vom Schnellzug erfaßt!
m Mittwochmiltag etwa 13,15 Uhr paf-ſier.e ein Schnellzug in raſender Fahrt in

Richtung Halle den Bahnübergang Halleſche
Straße--Ro:er Brückenrain, während die
Schranken gesffnet waren und mehrere Per
ſonen ſich auf den Schienen befanden. Ein
entſetzliches Unglück wäre unvermeidlich ge-
we en, wenn nicht im letzten Augenblick von
dem Führer der Schnellzugslokomotive, der
die ge'ahrvolle Situation erkannt haben mirß
laute lang anhalende Pfeifſignale gegeben
worden wären. Nur hierdurch wurden die
Paſſanten auf den vom Bahnhof heranbrau-
ſenden Schnellzug aufmerkſam und konnten
ſich durch Beiſeiteſpringen noch retten

Die geſamte Einwohnerſchaft, die dieſen
Bahnübergang, der ſich ſchon ſtets als Ge-
fahrenquelle gezeigt hat, tagtäglich benutzen,
muß, erwartet eine genaue Unterſuchung die-
ſes Vorfalls durch d'e Polizei und die Reichs
eiſenbahnverwaltung. Es liegt im Jnter-
eſſe der Sicherheit des öffentlichen Verkehrs
und des Schutzes der Paſſanten, daß Maß-
nahmen ergriffen werden, die ſolche Vor-
kommniſſe an den ſchon durch ſeine Unüber-
ſichtlichkeit an ſich ge'ahrvollen Uebergange
ein für allemal unterbinden.

Ein Paſſant.
Wie uns von der Reichsbahn hierzu mit

getellt wird, iſt eine Unterſuchung des Vor-
falles bereits eingeleitet worden.

Geſchäftsverlegung.

Das Korb- und Kinderragen-Spezialgeſchäft
Albert Kuhnt verlegt mit dem morgigen
Tage ſein bisher in der Gotthardtſtraße ge
habtes Geſchäft nach Markt 17. Wir ver-

re

Der Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz, Provpinzialverband Sachſen,
hielt am Donnerstag nachmittag in den
Räumen der Reſſource- Geſellſchaft in Mer-
ſeburg eine Arbeitsſitzung ab, die durch die
Anweſenheit und Anſprache der Vorſitzenden
des Hauptvorſtandes, Frau Dr. Gräfin v. d.
Gröben ihre beſondere Bedeutung erhielt

Die Veranſtaltung begann mit dem ein-
drucksvollen Vortrag zweier Lieder durch
Frau Landesrat Bode: „Wenn ich an
Deutſchland denke“ und „Bald iſt der Not
ein End gemacht“. Sodann nahm die Vor-
ſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz Merſeburg, Frau von
Wangelin, das Wort. Sie konnte neben
Frau Gräfin v. d. Gröben, der Vorſitzenden
des Provinfalverbandes, Erzellenz Sixt v.
Armin und Vertretern der Behörden eine
große Anzahl Vorſtandsmitglieder der
3Zweig- und Ortsvereine, ſowie Schweſtern
und Mitglieder aus allen Tefilen der Pro-
vinz begrüßen, während Exzellenz v. Armin
den Merſeburger Mitgliedern ihren beſon-
deren Dank für die Liebe und Mühe ſagte.
mit der dieſe die Tagung vorbereitet und
ausgeſtattet hatten.

Gräfin v. d. Gröben

Vortrage, welch eine
Freude es für ſie ſei, wenn ſie mit den
Zweigvereinen zuſammen ſein dürfte und
überall erführe, wie die Herzen der deut-
ſchen Frauen in allen Teilen des Landes
in treuer Vaterlands- und Heimatsliebe zu-
ſammenſchlügen. Man lebe heute in einer
außerordentlichen Zeit, die große Aufgaben
den Frauen ſtellte. Je ernſter ſie dieſe Auf-
gaben erfölſten umſo tiefer und ſchöner
werde ihr Leben ſein. Glaube Liebe, Vater-
land ſeien die drei Motive, die den Grund-
akkord der Arbeit im Vaterländiſchen
Frantenverein angeben. Man habe heute für
die Veoyreinsgrbeit fefne großen Geldmittel
aber Glaube und Liebe. dieſe unſchökhaven
Kapitalien ſtänden unbeſchrösnkt zur Ver-
fügung. Die Rednerin ging ſodann zit den
einzelnen Zweigen der Vereinsgrbeit in
richtung gebenden Ausführungen über. Jeder
Norſtond könne ſeine Arbeit nach eigenem
Ermeſſen ansgeſtgltien, jedoch müſſe der
Grundſon „Was fordern die Sornungen des
Vereins?“ ihm ſtets gewärtig ſein.

betonte in ihrem

Man ſolle ruhig auch an nene Aufgaben
wie an den Frreiwilligen Arbeiitsdienſt,
herangehen. der ſich der ührigen Vereins-
tätigkeit lebt gneſiodern laſſe nur dürfe
darunter vie die ältere, einmal begonnene
Arbeit leiden.

Merſeburger CLageblatt Kreisblatt

Helfen und Heilen.
Arbeikskagung der Vakerländiſchen Frauenvereine in Merſeburg.

Das Geßiet des Pereins ſeien
nach wie vor die Gemeindekranfenvflege-
ſtationen, die die geſamte Geſundßetsfür-
ſorge umfſaſſe und die auch von den Behßör-
den anerfonnt pördon. Wonn heute auch
die bebärdlichen Vefhilfoen ſy s lichor flöſſen
nie jtnd unter feiner Bedingung dürfe eine
ſolche Station onfooeben mwoerson, ehe nicht
Vrynjin fall und Hanytnorſtoend bencbrichtiot
ſeien dag gleiche gelte von den Kindor-
gärten und Horten. Dringend notwendig

ſei es erſ ginait-richton. die unter ärztliekber oßon
müſſen um ſo die nvöötfige MNyeehſl Sani-
ter en g3eeiflhen. die der HOffomtſich-
kaſſe Hof Entſemjien. Koſten und in
h tchon Seſen zur gefteſſtwerden ten. denn erſt qus dieſer Lotſteno
für die Aſſoemeinßeft feſte der NVorein das
Nocht ber. ſich „nn m Poien Hreoyz“ zu nev-

wen Sehr notwendig ſei aber auch wie 55
erſt Füraſich hef einer Evidemite ſomfe Hef
den nan von Boa nfirchen ermtefon bohe
ſich wii ſtota greifkagrem Maria Betft-
nd Leſſkwsſche u. da. n verſehen. ſowie
fſir vraftiſche. ansreichende Ausröſtungen
der Soanffäter nen zu ſorgen. Für den
März ſei auf Einggſse des Naterſändiſchen
Tranennerefns nom Prsſidenten des doenf-
ſchön „Roten Kreuz eine Sjkung einbe-
rufen. in der die Anlage von derartigen
Depots durchberaten werden ſoll.

um Schluß legte die Podnerin den Nor
ſitzenden der einzelnen Vereine beſonders
ans Herz. Znoendoßteflnungen zu gründen.
um ſich ſo den nötigen, geſchulten Nach
wuchs zu ſſchern, ferner ſtets ausreichend
für die Schweſtern zu ſorgen. denen man
nieme“s denkbar genng ſein könne für ihre
treue Arbeit.

Jn einer ſehr lebendigen Ausſprache
wurde ſodann von vielen lehrreichen und in-
tereſſanten Erfahrungen in der Vereins-
arbeit berichtet. Aus allen RNednerinnen
ſprach der feſte Wille, alle Kräfte anzuſpan-
nen. um das Werk anch in dieſer Notzeit
durchznhalten getreu dem Worte, das die
1 Vorſißende der Arßeit des Verhandes mit
anf den Weg gab; „Hilfe, das Leben zu be-
wältigen. iſt die große Leiſtung, die Gott
uns für den Dienſt am Nächſten auferlegt
hat“.

Jn der Kaffeevauſe, in der die
jungen Mädchen der Haushaltungsſchule des
Vater ländiſchen Frauenvereins die Gäſte
freundlich bedienten, entwickelte fich ſodann
ein frohes Leben in den ſchönen M'rnrmnen

gigountſiche

mi oder her
Koſt

Noyp fügung

weiſen auf die heutige Anzeige der Reſſource, bis der Fortgang der Ver

nmmer 47

handlungen die Teilnehmer wieder an ihre
Plätze rief um den Bericht aus der Ver-
einsarbeit von Merſeburg-Stadt und Mer-
ſeburg-Land zu hören.

Den erſten Bericht gab Frau Nulandt
als zweite Vorſitzende. Seit 1870 betreibt
der Zweigverein Merſeburg Gemeinde
krankenpflege, zur Zeit mit einer Leiterin
und 5 Gemeindeſchweſtern. 12 171 Kranken-
beſuche wurden von dieſen im verfloſſenen
Vereinsjahre neben aller andern Arbeit ge-
leiſtet. 8 Fahrſtſhle, 8 Säuglingsförbe, 6
Kinderwagen und viele andere Kranken-
geräte werden dauernd ausgeliehen. Sehr
ſegensreich wirkt auch die ſtaatlich auer-
kannte Haushaltungsſchnle des Ver-
eins, die unter Leitung von Frau Landes-
hauptwann Hübener ſteht und an der
eine Gewerbeoberlehrerin und eine Hans-
baltslehrerin wirkt. Die Kurſe ſchließen
Hier mit einer Prüfung und der Nusſtellung
der Arbeiten der Schülerinnen ab.

Groß 2oblen konnte die Mittelſtandsküche
im Schloßgartenſalon nuter Leitung
von Frau Röder nennen der eine
Speiſrna für Kinder von Ermerbsloſen
angegſiedert iſt. Sie gab im Ganzen
53 791 Portionen aus.

Im Kindergarten. dem beſonderen Arbejts-
gebiete von Frau Haagcke, betreute eine
Kindergärtinerin 1. Klaſſe mit ihren Holſe-
rinnen 40 Kinder. Ferner hielt der Ner-
ein Pfſegekurſe oh. veranſtaltete im Som-
mer ein Sinserfeſt und vereinigte im De-
zember 400 alte und eirſame Menſchen zu
einer ſtimmungsvollen Adventsfeier.

Aus dem Myrßefthericht von Werſe-
buraga-Land das ebenfeſſs ein Bild treuer
Sifavereitſchaft und Onforwilſligkeit im
Dienſte an den in Vot gerotenen Miét men
ſchon zeiſote, in Mſegeſtafionen. Kinder-
friten u. dgl. ſeien vrr allem dieSchreberosrten genennt über die Paſſfor
S ch äen e-Bennſfeht berichtete. Helfen und
heilen ſei auch her das Motty. man woſſe
den Menſchen wirtfchatſich holfen und ihn
durch die denfhagr b ſſioſto NAhHaghbe von Land

z gen.

ermüägſichen. ſeine Ernennung zu verbeſſern
danoßhen ſtehe aber ganz FKark die Mhbſſcht. den
Menſchen wieder der Natur näberzubrin-

Heute genießen 500 Pächter den Segen,
ein eigenes Stück Land zu beſitzen. Gegen
60 Morgen in verſchiedenen Teilen der Pro
vinz hat der Verein bisher in Schreber-
gärten verwandelt. Sehr erfreulich iſt, daß
trotz der geringen Pacht doch noch immer
eine namhafte Summe für die Schweſtern-
ſtationen übrig bleibt. Mit ſichtlicher Freude
berichtete der Redner ferner von dem Som-
merfeſt des Vereins, das diesmal in Schkeu-
ditz abgehalten wurde und an dem 5000 Per-
ſonen teilnahmen; auch hierbei konnte eine
größere Summe der Arbeit des Vereins zu
gute kommen.

Mit großem Jntereſſe folgte die Ver-
ſammſung den einzelnen Berichten und
ſicherlich wird mache ſorgenbeladene Vor-
ſitzende aus der Provinz mit neuen Jöeen
und friſchem Mute an ihre zur Zeit wahr-
lich nicht leichte Aufgabe gehen. r. 7

3 z.

Nokwerk der Jugend
beginnt mit Forkbildungslehrgängen.

Der Merſeburger Ortsausſchuß für das
Notwerk der Jugend teilt mit:

Nachdem fetzt die Finanzierung beim Ar-
beitsgmt Halle ſichergeſtellt iſt können mit
nächſter Woche in der ſtädtiſchen Berufsſchule
die Lehrgänge zur beruflichen Weiter-
bildung beginnen, die bekanntlich den
weſentlichſten Teil des in allen Städten jetzt
einſetzenden Notwerks für die Jugend bilden
ſollen. Die Arbeitsgemeinſchaften zur be
ruflichen Weiterbiſönng werden in Merſe-
hurg regelmäßig Montags. Mittwochs und
Freitags je vier Stunden in Anfpruch neh-
men; an den anderen Werktagen wird eben-
falls vier Stunden je Tag eturnt und
Sport getrieben bezw. gewandert, oder es
werden. beſenders bei ſchlechtem Wetter,
Vorträge gehalten.

Die Seilnahme iſt freiwillig! Sie iſt allen
Erwerbsloſen beiderlei Geſchlechts im
Alter bis zu 25 Jahren geſtottet.

Die Teilneßmer erßalten koſtenfreies Mit-
tageſſen; ihnen wird ſoweit ſie Wohl
fohrtsunterſtütenngsempfänger ſind die
Unterſtſitzung bei regelmäßiger Teilnahme
als ahgegolten angerechnet. Anmeldung
zur Teilngßme werden im Geſchäftszimmer
der Berufsſchule am Roßmarkt 8 enitgegen-
genommen. wo Liſten für alle Bernfe aus-
liegen. Damit die Lehrosnge möglichſt bald
ginnen kännen. iſt es dringend erwänvrſcht-

daß die Anmeldungen ſofort erfolgen

Heitere Fynkſtunden
im Königin Luiſe-Bund Merſeburg.
Der Königin-LKuiſe-Bund, Ortsgruppe Merſe-

burg, hatte ſich am Donnerstagabend im
„Schützenhaus“ zu einem Kameradſchaſteal d
zuſammengeunden, der einen recht guten Be-
ſuch aufweiſen konnte. Der geſchäftliche Tef
fand ſchnell ſeine Erledioung. Die Vorſitzende
Frau Jeske gab bekannt, daß Bundes
ſchweſter, Frau Dietzel vor kuriem ihren
60. Geburtstag feiern konnte d ihr namens
der Ortsgruype durch Vorſto dsdamen Glück
wünſche überbrocht wurden. Auf die kommen-
den Wahlen hinweiſend, emvfahl die Vor-
ſitzende die Liſte 1 SDAVP.) oder Liſte 5
(Kampffront Schwarz-Weiſ-Rot). Der nächſt
Abend findet im Caſino“ ſtatt und ſo äffent
lichen Charakter tragen. Herr Miſſionar
ZchworzKht ſchen wird über Jndien ſprechen
Am Volkstrauertag beteiligt ſich die Orts
gruppe geſchſoſſen am Gottesdienſt im Dom

Der zweite Teil des Abends bracht
ein reichhaltiges Prorramm heiterer Darbie-
tungen. Einen bunten Abend im Rundfunk
der den Vorteil hatte, daß man, durch Biſd-
funk übertragen, die darſtellenden Künſtler 'elb
vor Augen hatte. Abwechſelnd gelangten Solis
Duette, Trios, Vorträge und Rerjtotfonen zum
Vortrag und löſten wahre Lachſalven aus.
Auch die Funkgymnaſtik fehlte nicht, die von
allen Anweſenden mitgeübt wurde. Ganz be-
ſonders gefiel ein Duett: „Die Frau Profeſſor“
das in Biedermeierfoſtümen ſehr miringspo“'
dargeboten wurde. Nach einigen Gedichten und
kleinen Liedern folgte dann noch eine köſtliche
mimiſche Darſtellung: „Puſte mal das Licht
aus“. Schnell war die Zeit dabingeeilt, trotz-
dem war man des Schauens und Hörens nich
müde geworden und hätte gern noch mehr ge-
ſehen und gelacht, doch die Funkſtunde hatte
ihr Programm beendet und wird bald wieder
von ſich hören laſſen. Erſt in der letzien Tages-
ſtunde erſcholl der Schlußgeſang des dem Bund
Könioin-Luiſe zugeeiqnefen Liedes: „Treu und
ſtark ſei unſer Leben

Sudekendeutſcher Abend beim Jungſturm.

Am Mittwoch hielt die Merſeburger
Jungſturmabteilung 236 in ihrem Heim
einen ſudetendeutſchen Abend ab. Nachdem
der A. F. einleitend der in den tſchechiſchen
Kerkern ſchmachtenden Kameraden gedacht
hatte, nahm der Wandervogelführer Hans
Stoltz e- Weißenfels das Wort. Ausgehend
ron der geographiſch unmöglichen Geſtalt
des heutigen tſchechoſlowakiſchen Staates, der
nur durch das Diktat von Verſailles er-
ſtehen konnte, brachte Hans Stoltze inter-
eſſante Einzelheiten über die Bevölkerung
des Sudetenlandes. Auf zahlreichen Fahr-
ten hat er vor und nach dem Kriege dieſes
Land durchſtreift. So vermochte er ſeinen
Hörern ein getreues Bild der Vor und
Nachkriegszuſtände im Böhmerland zu ent-
werfen und den zähen Kampf der dortigen
Deutſchen oegen die unerhörte Unter-

drſickung ihrer Art zu ſchildern. Der Vor-
trag löſte ſo große Begeiſterung aus. daß
Hans Stoltze verſprechen mußte. am nächſten
Sonnabend noch einmal zu ſprechen. „Volks-
tumskunde Sudetendeuitſchlands“ lautet das
Thema ſeines nächſten Vortrages.

Monaksappell des Sktahlhelm.

Am geſtrigen Abend fand im Haſino der
Monats vpell des Moerſeburger Stahlbelm,
B. d. F. ſtatt. Zu Beginn gedachte Orts-
runyenführer Ploetz des allen früh dabifnoe-
ſch'denen Kamraden Obenhaus. den
charafterfeße. unentwegt vaterländiſche Hal-
ung immer in treurm Gedenken en Ka r en
bleiben werde. Niemond könne dieſen tavferen
Kämpfer für die nat'ona'e Wiedergehurt und
die grohe Jdee des Staßlhelm vergneſ en. ſtets
werde ſein Name gls ſeuchtendes Befſpiel vor
den Augen der geſamten nationalen Bevöl-
forung ſtebn! Als ſebten Nochruf ſangen die
Stokſhemkaeraden dem Da ingeſchi: denen mit
gedämyften Stimwen des alte 7datenlied:
„Jch hatt' einen Kameraden

Der Ortegruppenfürrer legte darauf die
politiſche 9ege u en beyorftehenden Wellen
klar: bekanntlich iſt er ſelbſt Liſtenführer
der bürger“chen Einheiteliſte. Danach gineen
die Stahlhelmkameraden grſchloſſen zu der
gleichfalls im Kaſino ſtattfindenden Kund-
gebung der „Kampffront Schwarz-weißrot“.

Nach dem Beſuch dieſer Veranſtaltung wurde
der Stahlhelmappell von Ortsgruppen ührer
Ploetz fortgeſetzt. Er gab in kurzen Worten
einen Rückblick auf die vom Stahlhelm in letzter
Zeit geleiſtete Arbeit und wies hierauf noch
auf die zu leitende Arbeit owie die bevorſteen-
den geplanten Veranſtaltungen hin. Der durch
den Beſuch der Kampffront- Kundgebung ſehr
reichhaltige Appell klang mit dem Stahlhelm-
lied aus „Kamerad reich mir die Hände

Hochbekagter Landwirk.

Eines der älteſten Mitglieder des Landwehr-
vereins Meuſchau. Landwirt Hermann
Schmidt in Meuſchau, kann am Sonnabend
bei guter Geſundheit und Rüſtigkeit ſeinen
76. Geburtstag begehen. Dem Altersjubflar
war es vergönnt, am 15. Februar vorigen
Jahres die goldene Hochzeit zu feiern. Wir
wünſchen dem treuen Leſer unſeres Blattes
alles Gute zu ſeinem Wiegenfeſte.

Neues Erkennungsſchild für Anutos.
Wie uns durch das Patetnbüro O. Wohl-

haupt, Berlin N31, mitgeteilt wird, iſt Herrn
Otto Rommel aus Merſeburg für ein
Erkennungsſchild für Kraftfahrzeuge ein
Patent erteilt worden.

Brockenſammlung Karlſtraße Nr. 4. Frei-
tag, den 24. Februar, von 15 bis 16 30 Uhr.
Verkauf. Mittwoch, den 1. März, von 10
bis 11,380 Uhr, Annahme. Donnerstag den
2. März, von 15 bis 16,30 Uhr, Verkauf.
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Tagung des Reichsſtädtebundes
Reichsinnenminiſter Dr. Frick ſpricht.

Am Mittwoch fand in Berlin die Tagung
des Geſamtvorſtandes des Reichs ſt ädtebundes ſtatt. Oberbürgermeiſter D Dr.
Belian, Eilenburg, eröſſnete die Tagung
und hieß die Vertreter der Reichsregierung,
an ihrer Spitze Reichsinnenminiſter Dr.Frick, willkommen. Sodann führte er aus,
daß die frühere Regierung die Verwal-
tungsreform vom 3. September 1932 imWege eines Diktats erlaſſe n und trotz ein-
gehender Gegenvorſtellungen es abgelehnt
habe, die Beſtimmungen wieder rückgängig zu
machen. Die Tagung ſolle noch einmal
namens aller mittleren und kleinen Städte
dartegen, daß ſich die Hoffnungen auf ine
Vereinfachung und Verbilligung der Ver-
waltung durch die neuen Beſtimmungen
als trügeriſch erweiſen würden.

Darauf ergriff Reichsinnenminiſter Dr.
Frick das Wort und führte aus:
leeren und kleineren Städte lägen der
Regierung nicht weniger am Herzen als die
großen. Die Erörterung der mit der Selbſt-
verwaltung zuſammenhängenden Fragen führe
zugleich auch zur Finanzfrage. Nur auf
der Grundlage geſunder Gemeinde-
finanzen könne eine erfolgreiche Verwaltung
in Reich und Ländern aufbauen. Die Haupt-
laſten, die Arbeitsloſenfürſorge, könnten aberin abſehbarer Zeit noch nicht fallen ge-
laſſen werden. Eine nicht minder wichtige
Aufgabe ſei es, daß die Politik, die ſich
bisher in den Gemeindeparlamenten unheil-
voll genug ausgewirkt habe, einer zielſiche-
ren Verwaltung Platz mache. Der Kampf
um die Zukunft der deutſchen Selbſtverwal-
tung würde nur dann ausſichtsreich geſtaltet
werden können, wenn die Organe der Selbſt-
verwaltung zuſanmenwirlkten in dem einen
Gedanken: Alles für Doutſchland.

Jn einer Entſchließung bezeichnet der
teichsſtädtebund angeſichts der Notlage dermittleren und kleineren Städte eine Hilfe

des Reiches als unaufſchiebbar.
Verſtärkung des Stealſichen Arbeitsdienſtes

Deſſan. Jm Deſſauer Kreisausſchuß iſt
der Vorſchlag der Schaffung einer hoch-
waſſerfreien Verbindungsſtraße
zwiſchen den Städten Raguhn und Jeßnitz ge-
macht worden. Dazu hört man, daß beab
ſichtigt iſt, dieſe Straße durch den Staatlichen
Arbeitsdienſt, ausführen zu laſſen, der zu
dieſem Zwecke um etwa 490 Mann ver-
ſt ärkt werden ſoll. Es ſollen bereits Ver-
handlungen mit dem Stagtsminiſterinum ge-
fiihrt worden ſein.

—äö

Bürgerliche Einheitsliſte.

Lebendorf. Am Dienstag wurden die Liſten
zur Gemeinderatswahl aufgeſtellt. Erfreu-
licherweiſe iſt eine Einigung der Rechts
parteien erzielt, ſo daß insgeſamt drei Liſten
aufgeſtellt werden: Bürgerliche Liſte mit
Herrn Blume als Spitzenkandidat, Sozial
demokraten und Kommuniſten.

Deſſanu. (Der Anhaltiſche Land-
ta g) wird am 7. März zuſammentreten, das
heißt an dem letzten in der anhaltiſchen Ver-
faſſung hierfitr vorgeſehenen Termin. Es iſt
anzunehmen, daß der Staatshaushalt 1933
bei dieſer Gelegenheit dem Landtage vor-
gelegt werden wird.

Die mitt-

Richter und Rechtsanwälte
im Landgerichtsbezirk Halle.

Nach dem Terminkalender für preußiſche
Juſtizbeamte für das Jahr 1933 zählt der
Landgerichtsbezirk Halle, der ſich erſtreckt auf
die Stadtkreiſe Halle, Eisleben und Merſe-
burg, die Kreiſe Mansfelder Seekreis und
Saalkreis, einen Teil der Landkreiſe Merſe-
burg und Wittenberg ſowie Teile der Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch und Mansfelder Ge-
birgskreis, 674 399 Gerichtseingeſeſſene.

Der Bezirk hat 16 Amtsgerichte,
nämlich Halle, Alsleben, Bad Lauchſtädt,
Bitterfeld, Delitz'ſch, Eisleben, Ermsleben,
Gerbſtedt, Gräfenhainichen, Hettſtedt, Kön
nern, Löbejün, Mansfeld, Merſeburg,Schkeudit und Zörbig, eine „auswärtige“
Strafkammer bei dem Amtsgericht in Eis-
leben (für die Amtsgerichtsbezirke Eisleben,
Hettſtedt und Mansfeld), zwei Kammern
für Handels
Schöffengerichte, nämlich in Bitterfeld (für die Amtsgerichtsbezirke Bitterfeld,
Delitzſch, Gräfenhainichen und Zörbig), in
Eisleben (für die Amtsgerichtsbezirke Eis
leben, Hettſtedt und Mansfeld) ſowie in
Halle (für den Landögerichtsbezirk mit Aus-
nahme ver zu den Schöffengerichen in Bit-
terſeld und Eisleben gehörigen Teile), eine
Amtsanwaltſchaft in Halle (für den Land-
gerichtsbezirk), ein

sſachen in Halle Srei.

Landesarbeitsgericht in

Halle und ein hauptamtliches Arbeitsgericht
daſelbſt ſowie drei nebenamtliche Arbeits-
acrichte, wämlich in Bitter eld, Eisleben und.
Merſeburg, außerdem ſind Gebietsteile den
anhaltiſchen Arbeitsgerichten in Bernburg
und Deſſau angeſchloſſen. Gerichtstage fin-
den ſtatt in Schraplau Amtsgericht Eis-
leben), Wettin Amtsgericht Halle) und
Wippra Amtsgericht Mansfeld).

Das Landgericht beſteht an richterlichen
Beamten aus dem Landgerichtspräſidenten,
neun Landgerichtsdirektoren und einund-
zwanzig Lanögerichtsräten, die Staatsan-
waltſchaft beim Landgericht aus dem Ober-
ſtaatsanwalt, zwei Erſten Staatsanwälten,
ſechs Staatsanwaltſchaftsräten und einem
Ständigen Hilfsarbeiter Staatsanwalt).
Die Zahl der Richter der 16 Amtsgerichte
beträgt 53, und zwar 23 (darunter ein Amts-
gerichtsdirektor) in Halle, je 5 in Bitterfeld,
Eisleben und Merſeburg, 3 in Delitzſch, 2 in
Hettſtedt und je einer in Alsleben, Bad
Lauchſtädt, Ermsleben, Gerbſtedt, Gräfen-
hainichen, Könnern, Löbejün, Mangsfeld,
Schkeuditz und Zörbig.

Die Zahl der Rechtsanwälte des
Landgerichtsbezirks beträgt 143 (im Vor-
jahre ebenfalls

Reue Eilbbrücke.
Meißen. Die ſächſiſche Waſſerbaudirektion

hat nunmehr die Ausſchreibung für den Ab-
bruch der alten Meißener Elbbrücke und für
den Bau einer neuen Brücke erlaſſen. Die
neue Brücke wird aus einem etwa 200 Meter
langen durchlaufenden Blechbalkenträger aus
Stahl beſtehen, der auf Betonpfeilern ruht.
Die Arbeiten ſollen als Notſtandsarbeiten
ausgeführt werden. Durchſchnittlich ſollen
130 Notſtandsarbeiter beſchäftigt werden bei
einer wöchentlichen Arbeitszeit von 40
Stunden,

Biberſchutzkolonien.

Cyoswig. Bekanntlich befinden ſich in
unſerer Gegend an der Elbe verſchiedene
Biberſchutzkolonien. Man will auf dieſe
Weiſe erreichen, daß die wenigen noch vor-
handenen Biber ungeſtört ihren Lebens-
bedingungen nachgehen können. Nun wird
aber die auffällige Beobachtung gemacht, daß
einzelne Biber die Schutzgebiete verlaſſen
und die Nähe der Menſchen aufſuchen. So
ſind wiederholt in den Lehmkieten im Luch
und am Walloch Biber geſehen worden. Die
Fiſchzucht in dieſen Teichen übt der hieſige
Anglerklub aus, der es ſich angelegen ſein
läßt, mit den Bibern gute Freundſchaft zu
halten Es bleibt nur zu wünſchen, daß die
Biber auch von der übrigen Bevölkerung in
ihrer Lebensart nicht geſtört werden.

Jagdpachtermäßigung.

Dommitzſch. Vor dem Pachteinigungsamt
in Torgau wurde die Jagdpacht für die ſeit
1. Februar 1930 auf 6 Jahre verpachteten
Jagdbezirke V und V mit Wirkung vom
1. Februar d. J. ermäßigt. Für die vom
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Zeun-Droyßig
gepachtete Kabelfeldflur mit rund 600 Mor-
gen wurde die Pacht von 360 RM. um
30 v. H., für die von dem Sparkaſſenrendan-

ten Zeller und Gutsbeſitzer Nenz-Polbitz ge-
pachtete Höhenflur mit der Commendebreite
mit rund 1375 Morgen von 660 RM. um
20 v. H. geſenkt.

109. Kaliblut-Autiſon in Königsberg.

Auf der 109. Kaltblut-Auktion der Mit-
glieder des Oſtpr. Stutbuchs für ſchwere
Arbeitspferde am 14. Februar in Königs-
berg (Pr.) wurden 110 Kaltblüter (Zwei-
jährige, Dreijährige und ältere Arbeits-
pferde, Arbeitshengſte und Zuchthengſte) ver-
ſteigert. Jn der Hauptſache waren mittel-
ſchwere und ſchwere Kaltblutpferde vertre-
ten. Die Stutbuchleitung legt ausdrücklich
Wert darauf, daß nur reelle und gut geeig-
nete Kaltblutpferde zu den Auktionen zuge-
laſſen werden, und es beſtehen zu dieſem
Zwecke beſondere Beſtimmungen, auch wer-
den eingehende Muſterungen abgehalten.

Vor der Verſteigerung wurde eine Prä-
miierung abgehalten, in der der wuch-
tige, 16 Zentner ſchwere und dabei ſehr gän-
gige Fuchswallach Kat.«Nr. 93, der Guts-
verwaltung Kroſſen, mit dem 1. Preis an die
Spitze geſtellt wurde. Dieſer Wallach er-
zielte auch mit 940 RM. den Auktions-Höchſt-
preis und wurde nach o er Pro vin z
Sachſen verkauft. Den 2. Preis erhieltdie ſehr ſympathiche t weftmie von Grunau-

Widdrichs, Kat.-Nr. 103, welche gleichfalls
nach Sachſen für 880 RM. verkauft wurde.
Die Durchſchnittspreiſe in den einzelnen
Klaſſen waren folgende:

Pferde bis 122 Ztr.
570 RM.,

für ſchwere Pferde bis 14 Ztr.
700,

für ganz ſchwere Pferde über 14 Ztr.
870,

Von den Zuchthengſten erzielte der Kalt-
bluthengſt' „Lucifer“ mit 4400 RM. das
Höchſtgebot. Die nächſte, 110. Kaltblut-
Auktion von Kaltblut-Arbeitspferden wird
am 7. März in Königsberg (Pr.) auf demMeſſegelände ſtattfinden.

ſür mittelſchwere

143), darunter 83 (84) Notare

50 000 Mark Unkerſchleife bei der

Girolaſſe.
Zeulenrxoda. Die Unterſchlagungen bei der

Girokaſſe Pauſa ſind umfangreicher, als man
zuerſt angenommen hat. Der Hauptſchuldige
H. hat nicht 30 000 Mark, ſondern 50 000 Mark
unterſchlagen. Zu dieſem Zwecke hat er Sparx-
kaſſenbücher gefälſcht, die jetzt mehr und mehr
der Kaſſe vorgelegt werden. Die Unter-
ſchlagungen und Betrügereien verteilen ſich
auf fünf bis ſechs Jahre. Es wurden weiter
die Beamten Sch. und B. entlaſſen. Für den
Schaden wird die Stadt aufkommen müſſen.

Haftentlaſſung des Schülers Matthes.
Staßfurt. Jn der Angelegenheit der

Ermordung des Erſten Bürger-
meiſters Kaſten in Staßfurt wird von
der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg mitge
teilt: „Der Oberſtaatsanwalt hat die Ent
laſſung des der Tat beſchuſdigten Schülers
Matthes ans der Unterſuchungshaft verfügt
und die Aufhebung des richterlichen Haft-
befehls veranlaßt, da deſſen Vorausſetzungen
nicht mehr vorliegen. Die Unterſuchung
nimmt ihren Fortgang. Die Aus-
ſetzung der Belohnung von 1000 Mark für
ſachdienliche Angaben bleibt beſtehen.“

Amksenkhebung des Chefarzkes.
Gera. Dem Cheſorzt des Städtiſchen

Krankenhauſes, Pro eſor Dr. Simmel,
ſind vom Staatskommiſſar im Einverſtänd-
nis mit dem thüringiſchen Jnnenminiſterium
die Befugniſſe als Leiter des Krankenhauſes
entzogen worden. Gegen Simmel, der als
politiſch linksgerichtete Perſönlichkeit gilt,
pnörr bekanntlich ſeinerzeit wegen der Be
ſchäftigung gus ländiſcher Aerzteim Geraer Krankenhaus heftige Vorwürfe
gerichtet. Zu ſeinem Nachfolger iſt Ober-
arzt Dr. Berndt beſtimmt worden. Der
Leiter der chirurgiſchen Abteilung des
Geraer Krankenhauſes. Prof. Dr. Fritſch,
d auf Grund einer Vereinbarung am

Juli aus ſeinem Amr ſcheiden.

Unferſchlagungen in der Skadkverwaltung
Magdeburg. Das ſtädtiſche Preſſeamt teilt

mit: Jn der Gewerblichen Berufs-
ſchule ſind bei der Berechnung von Ge-
hältern und Vergütungen Unregelmäßig-
keiten feſtgeſtellt worden. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet worden. Der betreffende Be-
amte wurde vorläufig ſeines Dienſtes ent-
hoben. Es handelt ſich um einen Sekretär,
dem die Auszahlung der Gehälter oblag. Der
Beamte hat etwa 128 Jahr hindurch von der
ſtädtiſchen Kaſſenverwaltung regelmäßig
höhere Beträge angefordert, als
er an die Gehaltsempfänger auszuzahlen
hatte. Die Differenz hat er in ſeine Taſche
geſteckt. Den Unterſchlagungen kam man rein
zufällig auf die Spur, als in dieſen Tagen
die Barauszahlung der Gehälter durch eine
andere Art der Ueberweiſung erſetzt wurde,

Neue Waffenſuche.

Hecklingen. Im Zuſammenhang mit der
Erſchießung des Malers Cieslek weilte
Mittwochnachmittag nochmals ein Kom-
mando der ſtaatlichen Polizei hier. Mitge-
führt wurde von ihnen der noch in Haft be
findliche Otto Thalmann hier. Bei der noch-
maligen Durchſuchung ſeiner Wohnung ſollen
weitere Schußwaffen gefunden worden ſein.

Das Glück der Vte Vphoft
Abenteurer-Roman von Luts von Bollanden

3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nun, da doch nichts mehr zu verbergen

war, wollte Uphoff ſeine Rache voll aus-
koſten. Er wollte Genugtuung haben ſür
den Schimpf, den man ihr angetan. Wurde
ſein Name ſchon einmal durch den Kot ge-
zogen, dann ſollten die, die ihm das angetan,
ihr Teil mittragen.

An Bord des „Prinz Hendrik“.
Raſcher, als Ute gedacht, vergingen die

Tage an Bord des „Prinz Hendrik“. Tags-über ſahen die beiden ſich faf nie oder doch
nur zufällig aus der Entfernung an Deck.
Nur abends, wenn die anderen Paſſagiere
im Salon oder in den Kabinen waren, dann
hatten ſie eine kurze Unterredung an Deck.
Wolf war beſorgt, wenn man ſie zuſammen
ſah, man könne einen Zuſammenhang zwi-
ſchen ihnen vermuten. Und nach Zärtlich-
keiten ſtand ihnen in dieſen Tagen nicht der
Sinn. Sie waren im Grunde genommen
beide keine leichtſinnigen Naturen und nah-
men den Schritt, den ſie getan, durchaus
nicht leicht.

Am letzten Abenöd vor der Ankunft in
Neuyork kam Wolf ſehr erregt zu der Be-
ſprechung.
Es wird jetzt
ſagte er flüſternd.
Neuyork.“

Ute wurde es ſchwarz vor den Augen
Sie wäre umgeſunken, hätte Wolf ſie nicht
auſgefangen.

„Gott im Himmel,
weißt du es?“

„Jch habe mich gleich in den erſten
mit dem d rahtloſen Telegraphiſten

bitterer Ernſt, Liebling“,
„Man erwartet uns in

was nun? Woher
Tagen

ange

Nachdrucksrechte durch E

freundet mit Abſicht natürlich. Da ich
Fachmann bin, machte es ſich ganz von ſelbſt.
Ich habe mich nun die letzten Tage viel bei
ihm oben in ſeiner Bude aufgehalten, und
da kam denn vorhin vielleicht vor einer
Stunde war es die Anfrage von Neuyork,
ob ein junges Paar an Borö ſei. Es folgte
genaue Beſchreibung und ſo weiter. Jch hatte
Selbſtbeherrſchung genug, mich nicht zu ver-
raten. Der Mann meinte, von Deutſchland
ſei auch ſchon eine Anfrage dageweſen. Nun,
hier an Bord ſeien die Durchbrenner ja
nicht, aber wo ſie auch wären, durch kämen
ſie ja doch nicht. Bernharöd würde ſie ſchon
finden.“

„Wer iſt Bernhard?“ fragte ich möglichſtgleichgültig, obgleich jeder Nerv in mir
zittere.

„Das iſt der geriebenſte Detektiv, den ſie
drüben haben. Der Sherlok Holmes Ameri-

Kukluk, Halle (S.

kas. Er kommt an jedes Schiff, und ich
möchte bald ſagen, ihm iſt noch keiner ent-
gangen.“

„Jſt er wirklich ſo tüchtig?“ fragte ich,
nur um etwas zu ſagen.

„Na und ob! Vergebens hat ihm die
Regierung nicht den Titel eines Bundes-
marſchalls verliehen. Dieſen Titel hat noch
keiner gehabt. Und Bundesmarſchall Bern-
hard iſt bekannt und gefürchtet. Er ſan
übrigens ein Deutſcher ſein. Mir hat emal einer von einem deutſchen Dampfer ge-
ſagt. Ein Adliger iſt er. und Bernhard iſt
urſprünglich ſein Vorname. Na, mag er,
wir haben ja nichts mit ihm zu tun.“

„Nein, wir haben nichts mit ihm zu tun“,
ſagte ich mechaniſch.

„Oh, mein Gott“, ſtammelte Ute, „was

nun? Wären wir doch lieber nach irgendö-
einem anderen Lande gefahren. Vielleicht
nach Südamerika.“

„Es wird dort dasſelbe ſein. Aber be-
ruhige dich nur, ich hoffe, ihm doch zu ent-
gehen. Uebrigens darf er uns nicht an-
faſſen, ſolange wir an Bord ſind. Es iſt ein
holländiſches Schiff, und Holland liefert he-
kanntlich nicht aus.“

„Dann laß uns öoch hierbleiben!“
Wolf mußte, trotz der unangenehmen

Lage, in der ſie ſich befanden, lächeln. „Wol-
len wir wieder mit zurück? Nein, Ute, das
wäre Unſinn. Jch hoffe ihm, trotz ſeiner
Klugheit, doch zu entgehen. Jch habe ſchon
meinen Plan, doch will ich dir nichts ver-
raten, um dich nicht zu beunruhigen. Mehr
ſorge ich mich um dich! Wenn ich nur erſt
wüßte, wie du durchkommen ſollſt.“

„Soll ich einmal mit öer Dame ſprechen,
die mit mir zuſammen wohnt? Sie iſt ſo
nett. Eine Deutſchamerikanerin, die könnte
mir ſicher einen Rat geben.“

„Ja, du haſt recht ſprich mit ihr.
Nur ſage ihr nicht, daß wir beide zuſammen-
gehören. Sag' ihr. daß ön deinem Manne
fortgelaufen biſt, weil er dich ſchlecht be-
handelt hat. Für ſo etwas iſt eine Ameri-
kanerin zu haben.“

„Dann will ich es ſofort tun.
iſt ſie noch nicht zu Bett gegangen; ich will
mich jedenfalls beeilen. Wenn wir uns nun
nicht wiederſehen vor der Landung, wo tref-
fen wir uns, wenn wir glücklich durch ſind

„Ja wo? Wir ſind beide vollkommenfremd in Neuyork. Jch könnte wirklich
keinen Platz angeben. Nahe der Landungs-
brücke darf es auch nicht ſein. Weißt du, ich
werde meinen Zimmerſteward fragen. Das
iſt ein ganz intelligenter Burſche. Ich werdedann noch Gelegenheit ſuchen, dich zu be-
nachrichtigen.“

Mit einem Händedruck ſchieden ſie.
Jhre Zimmergenoſſin war noch nicht im

Zimmer. Sie ſetzte ſich alſo hin und wartete.
Frau Jung war die Gattin eines deut-

ſchen Hotelbeſitzers in Union City, nahe

Hoffentlich

war nun

San Franzisko. Eine hübſche Frau im
Alter von ungefähr fünfunödreißig Jahren.
Sie hatte vom erſten Tage eine Zuneigung
zu ihrer jungen, Zimmergenoſſin gefaßt und

Feuer und Flamme, als Ute ſie
um ihren Rat bat und ihr erzählte, daß ſie
ihrem Manne fortgelaufen ſei, weil er ſie
ſchlecht behandelt habe.

„Ach ja, draußen ſind die Männer zu-
weilen noch gräßlich!“ ſagte ſie, „ich kenne
das! Aber wiſſen Sie denn, ob er Sie an-
halten läßt

„Nein, das weiß ich nicht! Aber es könntedoch möglich ſein, und deshalb will ich mich
vorſehen.“

„Natürlich, natürlich? Aber warten Sie
nur, wir werden ihm ſchon eine Naſe örehen.
Laſſen Sie mich nachöenken mein Mann
kommt zum Hobokenpier und holt mich ab.
er iſt amerikaniſcher Bürger, der kann
ah ich hab's! Hören Sie zu: Jch wollte
mir ein Fräulein von Deutſchland mitbrin-
gen. So eine Art Erzieherin für unſere
Kinder. Jch hatte auch eine, und die iſt kurz
vor der Abreiſe erkrankt, ſo daß ſie mich
nicht begleiten konnte. Na
lein ſind jetzt Sie! Was ſagen Sie zu dem
Plan? Fſt er nicht großartig?“

„Sehr gut! Und Sie meinen, er wird
gelingen

„Aber natürlich Warum denn nicht?
Wenn mein Mann an Bord kommt, weihe
ich ihn ſofort ein.“

„Jch werde Jhnen ſehr dankbar ſein,
wenn Sie mir helfen!“

Das Fallreey war noch nicht am „Prinz
Hendrik“ befeſtigt, da ſtieg ſchon Bundes-
marſchall Bernhard an Bord. Vom Zahl-
meiſter ließ er ſich die Paſſagierliſte geben
und fragte auch ſonſt nach allen möglichen
Einzelheiten

„Jch glaube nicht, daß Sie diesmal etwas
bei uns finden, Mr Bernhard.“

Es wäre merfwürdig, wenn e nicht hier
wären. „Prinz Henörik“ war der erſte
Dampfer, der nach der Flucht der beiden den
Kontinent verließ.“

dieſes Fräu-



Merſebutger Filmſchan.

„Glück über Nacht“.

Lichtſpielhaus Sonne.
Wo Seöke Szakall die Hand oder beſſer

geſagt ſeine Perſon im Spiele hat, gibts was
zu lachen. In der neueſten Tonfilm-Ope-
rette tritt er nun ſogar als Hauptperſon
auf. Wie er das tut, muß man geſehen
haben. Der zum Film verarbeitete Stoff iſt
höchſt zeitgemäß und ſenſationell: Berlin
ſteht unmittelbar vor dem ſeit langem vor
bereiteten, ungünſtiger Witterungsverhält-
niſſe wegen aber immer wieder verſchobenen
Start der erſten Stratoſphären-Rakete, deren
Schöpfer Ingenieur Robert Wenk (Hermann
Thimig) iſt, während Scöke Szakall mit dem
ja ſo ſeltenen Namen Haaſe die Erfindung
finenziert hat. Der Wetterbericht für den
Tag des Startes lautet einfach glänzend:
als aber der Morgen heraufdämmert, gießt
wolkenbruchartiger Regen auf das Startfeld
und die wenigen Zuſchauer, deren Zahl hin
ter dem abſperrenden Schupokommando ge-
waltig zurückbleibt, hernieder. Aus dem
Flug in die Stratoſphäre wird ein kaum
meterhoher „Hoppſer“, der dem Erfinder an
ſtatt des erwarteten Ruhms nur Hohn und
Spott einbringt. Mit Liſt, Tücke und immer
neuen Lügen die eine kleine Weltreiſe im
Gefolge haben. wird Haaſe zum zweiten
Male als Geldgeber gewonnen. Es aibt
einen effektvollen Schluß mit zwei Ver-
lohungen, einem neuen Höhen- und Welt-
rekord und reichlich Glück über Nacht für
Robert Wenk und ſeine beinahe verloren-
gegangene Braut Edith Werner. die wer
könnte es ſonſt ſein natürlich Magda
Schneider iſt.

Sonderfilm in der „Sonne“.

„Fortſchritt im Film von neuen Dingen“.
Fortſchritt ein Film von neuen Dingen“

ſo lautet der Titel und das Thema eines
neuen großen Tonfilms der Ufa, deſſen Auf-
führung Sonntag, den 26. Februar vormittags
11,30 Uhr im Lichtſpielhaus Sonne ſtattfindet.
Eine herrliche Reiſe läßt uns dieſer Film
miterleben, von den ſonnigen Tropen ins hei-
miſche Küchenreich! Wundervolle Bilder aus
Cenlon wechſeln ab mit intereſſanten Auf-
nahmen von den Sanella-Werken, mit
Bildern aus einer modernen Lebrküche und
vielen anderen mehr. Die Hauptrollen des
Films werden geſpielt von Evelyn Holt und
Hermine Sterler. Jeder Kaufmann, der „Sa-
ma Margarine führt, gibt Eintrittekarten
koſtenlos an Jntereſſenten, ſolange der
Vorrat reicht.

„Die Schweiz ihre Berge, ihre Schönheit“.
Am kommenden Montag, den 27. Februar,

veranſtaltet die Kulturfilmgeſellſchaft „Ger-
mania“ im Lichtſpielhaus Sonne, einen Film-
abend „Die Schweiz, ihre Berge. ihre Schön
heit“, eine Filmſymphonie von Dr. Arnold
Fanck unter Mitwirkung des bekannten Alpi-
niſten Hannes Schneider. Der Film führt
uns durch das klaſſiſche Reiſeland mit ſeinen
herrlichen Bergen, ſeinem Volk, läßt uns von
den Gipfeln der Eisrieſen die überwältigende
Schönheit des Hochgebirges genießen und läßt
uns Einblicke tun in die verblüffende Technik
der Berg bahnen dort. Jidem Gebir s rund
wie überhaupt jedem Naturfreund wird dieſer
Film ein unvergeßliches Erlebnis bleiben.

Wieder Reueinſtellungen auf dem Arbeiksmarkt.
Jm Bezirke des Arbeitsamtes Halle iſt

in der Zeit vom 1. bis 15. Februar die Zahl
der Arbeitſuchenden faſt unverändert geblie-
ben: 61804 Arbeitſuchenden ſdarunter 8980
weibliche) am 31. Jannar ſtanden 61 760 Ar-
beitſuchende (darunter 9082 weibliche) am 15
Februar gegenüber. Am Ende der Berichts-
zeit wurden durch das Arbeitsamt 23 710
Hauptunterſtützungsempfänger betrenzz von
ihnen bezogen 8831 (darunter 1839 weibliche)
Arbeitsloſenunterſtützung und 14879 (darun-
ter 1573 weibliche) Kriſennnterſtützung.

Die ſaiſonmäßig und konjunkturell un-
günſtigen Einflüſſe auf den Arbeitsmarkt
wurden in der erſten Hälfte des Februar
von vereinzelten Belebungserſcheinungen
aufgewogen, ſo daß eine weitere Ver
ſchlechterung des Arbeitsmarktes nicht
eintrat. Jn den Saiſonaußenberufen er-
folgten Entlaſſungen nur in geringem Um-
fange, die milde Witterung hatte vielfach die
Wiederaufnahme von Außenarbeiten ermög-
licht und verſchiedentlich zu Einſtellun-
gen geführt.

Lebhaft war in faſt allen Wirtſchaſtszweigen
die Nachfrage nach Aushilfskräſten, da in
folge der Grippeerkrankungen Erſatz für
erkranktes Perſonal benötigt wurde.
Steinbrüche, Ton- und Sandgruben riefen

teilweiſe frühere Kräfte zurück; ebenſo hatte
das Baugewerbe die durch den Froſt
unterbrochenen Arbeiten wieder aufgenom-
men. Der Braunkohlenbergbau
hatte nach Ueberwindung der Froſtperiode
im Januar in den vorübergehend ſtillgeleg-
ten Abraumbetrieben die alten Belegſchaften
wieder eingeſtellt, hat aber andererſeits auch
Entlaſſungen vorgenommen, da ſich mit
dem Eintritt der wärmeren Witterung

in einzelnen Teilen des Bezirkes ein Rück-
gang des Brikettabſatzes für Hausbrand
bemerkbar

machte. Jn der Schokoladeninduſtrie hat ſich
der Beſchäftigungsgrad weiter gehoben, im
Gaſtwirtsgewerbe haben die Karnevalveran
ſtaltungen den Arbeitsmarkt für Aushilfs-
kräfte etwas belebt. Die Papierindu-
ſt rie war weiterhin befriedigend beſchäftigt.

Wer will zur „Glücklichen Reiſe

Anmeldetermin läuft morgen ab.
Das Stadttheater Halle gibt den Mitglie-

dern des Theatervereins Gelegenheit, am Sonn
tag, dem 5. März, abends 8 Uhr geſchloſſen die
Operettenvorſtellung „Glückliche Reiſe“, von
Künnicke, zu beſuchen. Die Eintrittspreiſe be
tragen für Mitglieder einſchlitß ich Ei'enbahn-
fahrt 2,50 Mark, und zwar für Plätze im Par
kett, 1. und 2. Rang. Die Plätze werden
verloſt. Da nur bei größerer Beteiligung dieſe
günſtigen Bedingungen gelten, werden die Mit
glieder gebeten,. ihre Teilnahme umgehend,
ſpäteſtens aber bis zum morgigen Sonnabend
im Verkehrsbüro zu melden.

Da Operettenaufführungen in mit
Schwierigkeiten und beſonders hohen Unkoſten
verbunden ſind, hat der Theaterverein ver-
ſuchsweiſe mit dem Halleſchen Stadttheater
das Abkommen getroffen, von Zeit zu S
Operettengufführungen in Halle zu beſuchen.
Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn alle Mit-
glieder dieſe günſtige Gelegenheit benutzen
würden, zumal der Preis im Gegenſatz zu
Operettenaufführungen in Merſeburg, nicht
höher iſt. Nach Schluß der Aufführung in
Halle iſt die Möglichkeit gegeben, den Zug
11,38 Uhr zur Rückfahrt zu benutzen. Es
wird dafür Sorge getragen, daß einige
Straßenbahnwagen nach der Aufführung vom
Theater zur Bahn bereit ſtehen. Auch den
Mitgliedern, die ſich für den 2. Theater
abend bereits gemeldet haben, gilt dieſe Ver-
günſtigung.

m

Schwarzes Brekt der Volkshochſchule.

Heute abend 20,30 Uhr beginnt in der Stadt
ſchule der Vortragszyklus von Dr. Koerlin
Das Fehlurteil von Verſailles im Lichte der
heutigen Forſchung.“ Wir glauben die Vor-
tragsabende wegen ihres ſo überaus agktuellen
Themas jedermann zum Beſuch empfehlen zu
können!

Wieenkſtand die WeimarerVerfaffung?

Vortragsabend der National-politiſchen
Arbeits gemeinſchaft im DHV.- Merſeburg.

Die im Rahmen des Winterarbeitsplans
der hieſigen DHV-Ortsgruppe gebildete na
tional- politiſche Arbeits gemeinſchaft behan-
delte an ihrem letzten Arbeitsabend die Ent-
ſtehung der Weimarer Verfaſſung. Der
Leiter der Gemeinſchaft, Vorſtandsmitglied
Rauſch wies einleitend darauf hin, daß Dr.
Hugo Preuß fünf Tage nach der Revolu
tion am 14. November 1918 im Berliner
Tageblatt“ in einem längeren Aufſatz das
Wort vom Volksſtaat in die Debatte warf
und Wahlen zur Nationalverſammlung for-
derte. Gleichzeitig rief er das Bürgertum
zur Mitwirkung an der Neugeſtaltung auf.
Durch die am 19 Januar 1919 erfolgten
Wahlen zur Nationalver'ammlung war der
bürgerliche Verfaſſungsſtaat geſichert. Die
Jugend, die im Kriege gefochten hatte und
die den furchtbaren Spruch der Weltgeſchichte
hinnehmen mußte, wurde nun politiſch und
wandte ſich den Parteien zu und in großer
Mehrheit den Parteien der Linken. Vom
Geiſte der Jugend war aber in Weimar
nichts zu ſpüren. Es war keine Verſamm-
lung der Nation. ſondern eine Verſamm-
lung von Parteigängern. Die Vor-
herrſchaft der alten erfahrenen Parlamenta-
rier ließ die Arbeit der Geſetzgebung glatt
und flott vonſtatten gehen. Die Notver-
faſſung wurde ſogar an einem Tage erledigt
Die nationalpolitiſche Haltung und Jn-
ſtinksloſigkeit der Arbeitsparteien erhellt ein
Vorgang. der ſich gleich beim Zuſammen-
tritt der Verſammlung ereignete. Eine
Abordnung der El'aß-Lothringer traf in
Weimar ein und wollte in einer Vollſitzung
der Nationalverſammlung im Namen des
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker gegen
die drohende Annexion Elſaß-Lothrigens
durch Frankreich Proteſt einlegen. Um die
Gefühle Frankreichs nicht zu erzürnen,
wurde die Abordnung nicht einmal emp-

fangen. Der Redner ſchilderte dann die wei
teren Arbeiten der Nationalverſammlun
Eine anſchließende Ausſprache vertiefte die
Ausführugnen Der nächſte Arbeitsabend
wird das Verfaſſungswerk behandeln.

5. Klaſſe 40. Preuß.-Südde
(266. Preuß.) Staats-Lotte

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gew je allen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

14. Ziehungstag 23. Februar 1933
In der heutigen r wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

6 Sewinne zu 5000 M. 49335 201409 273229
16 Gewinne zu 3000 M. 2331 11680 57238 104165

354827
8 Gewinne zu 2000 M. 34687 45476 45768 47889

120893 140293 182711
ſ972353 218906 268958 299759 325714
339520 347215 362275 356576 367957

371584 387904
126 Gewinne u 1000 M. 1623 20265 21878 35459

35928 37426 40593 42071 54313 62942 65172 664
66904 70507 80423 98727 102636 120495 1252

7 129007 129184 130855 2303 1427159050 161394 172323 174481 32723 3388

240841 244869 0084 2782 331281866 282019 286182 282162 256512 18
324269 327588

868 3898912
10 Eewinne u 500 M. 8738 78978 20477 2432429822 31095 32542 33856 33924 88397 33333 8

44666 45118 48004 49908 56669 57552 65765 66
66628 68722 71308 77117 80727 82502 88721 87
71831 89833 90445 96450 98749 989678 108644
110818 113 118669 121817 121706 124785

38688 155320

363688 364390 366834 370480 376462 37836
382749 394329 397049 3898527
In der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 98006
6 Gewinne zu 5000 M. 118908 123791

12 Gewinne zu 3000 M. 28952 33343
132359 183818 3385276

58 Gewinne zu 2000 M. 68044 10983 43388 66939
67197 88049 119401 142660 1456569 147052 179723

194328 206979 207007 223799 2361
236373 249019 267740 269968 278872 31722338135 343870 357680 366701 370874 3791 28

76 Gewinne zu 1000 M. 18114 40871 50441 68061
92869 105018 122268 123703 124183 136120174332 185006 200916
206660 216800 218226 233236 264553 264790
265632 267656 2697139 2723989 265349 297421
315680 316298 322301 322995 331817 356883
375287 381662 392221 395226

154 Gewinne zu 500 M. 17 2080 8078 9580 17002
19435 31932 35008 35075 36553 39750 40626 4351 6
45086 45379 51813 53138 53733 60458 72457 725838
74591 75769 103256 112712 119574 120765 122697
1233541 127107 12756520 27524 129609 130789

35787
11

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu e
500000, 2 Gewinne zu je 200000, 4 zu je 100000,
4 zu je 75000, 6 zu je 50000, 18 zu je 25000,
98 zu je 10000, 252 zu je 5000, 522 zu je 8000,
1490 zu je 2900, 3000 zu je 1000, 4988 zu je 500,
14726 zu je 400, u. 100 Schlußprämien zu ſe 3000 M.

CCWÜCCXnaweweaaeaeaeeae h
kigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
ind Verlagsanſtalt G. m. b. H. Merſebur
Hälterſtraße Redaktionelle Leitung und ver
wortlich für den Textteil. Ludwig Nebe, verans
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt
beide in Merſeburg

„„Es iſt nicht geſggt, daß ſie gerade den
erſten Domrfer benutzt hohen Sie füän non
womöglich noch in Deutſchland ſein. Wir
haben zufällig überhaupt kein jüngeres Paar
an Bord.“

„Nun, ich habe das Sigvoſoment des
Herrn, ich werde ſelbſt am Fallreep auf-
gen Zwei von meinen Leuten ſtehen ſchon

a

Die Stewarös trugen bereits das Hand
gepäck nach unten in die De

Am Fallreev drängten ſich die Paſſagiere
Begrüßnungen fanden ſtatt, es war ein furcht-
bares Durcheinander.

Naße der Treppe ſtieß Bernhard mit
einem ſchwerbeladenen Steward zuſammen
Der Mann Hor eine mar So ,öäh auf
der Schulter trug und auch in jeder Hand
noch eine Taſche o fenckte gn ihm vorbe
und Kieß den Dotektin unſanft jn Sie Rippen

„So ſehen Sie ſich do »or MWann! Tin
andermal nehmen Sie ni t mehr als Sie
tragen fönnen!“ ſchimpfte der Detektiv hinter
ihm her

Der Mann murmolte eine Entſchulsaung
und ging geſenkten Hanytes weiter Hinter
ihm kam der Zimmerſe ward von Nr. 40
Stenerbord mit einer kleinen Handeafche.

„Das war er fort er den Shwer-
bepackten zu. „Nun ßer Daſſi! Jch werde
dem Zoll menſchen unten eine Fünfdoſſar-
note in die Hand Srſicken dann ſind Sie in
zehn Minuten *ranßen. Und dann ſofort
nach drüben. Mäalj s ſofort ins größte
Gedränge nas Broehwan ver Vierund-
dreißigſte Straße. Um zehn Ußr dann bei
Mutter Schroder, Riverſtreet. Jhre Taſche
bringe i mTrotz der Eile, in der er ſiß befand, ließ
Wolf die Angſt um NMie nicht ſos.
d Aber die funge Dame! Jch ſagte Jhnen

v

„Gehen Sie nur, ich werde mich um ſie
km Zaßſmeiſferzimmer, nicht Aber
nun laufen Se
Um zehn Uhr, Riverſtreet.“

Und vergeſſen Sie nicht: weiſe nicht wiedergekommen.

ch vergeſſe nichts! Einſtweilen tauſend
Dank!“

Bernhard war wütend. daß ihm der
Vogel durchs Garn gegangen war. Nach
nochmaligem Ueberleſen der Paſſagierliſte
und nach eingehenden Erkundigungen uller
Nebenumſtände ſtand es bei ihm feſt daß
die beiden zuletzt an Bord gekommenen
Paſſagiere trotz der ſcheinbaren Nichtzuſam-
mengehörigkeit die Gefſuchten waren. Sein
Aerger nützte ihm nichts, er war diesmal
der Geſchlagene.

„Nun, vielleicht geht er mir doch noch i. s
Garn“ ſagte er zu ſich ſelbſt. „Auch die ge-
riebenſten Burſchen machen irgenderne
Dummheit.“

Und er wartete.
Vom Schickſal getrenut.

Lange vor zehn Uhr abends war Wolf
Hochſtedt in der kleinen Wirtſchaft an River-
ſtreet bei der dicken guimtigen Wirtin, die
von ihren Gfſten Se»leuten aus allen
ändern Mutter Schrader genannt wurde.
Auch Steen, der Steward vom „Vrinz Hen-
drik“, war ſchon da. Wolf nahm ſeine Hand-
taſche in Empfang und gah dem jungen
Manne ſeine Sachen Witze und Ste-
wardsjfacke wieder zurück. Seine erſte
Frage aber galt Ute. Zu ſeinem namenloſen
Schrecken konnte ihm Seeen gar nichts ber
ſie ſagen. Als er wieder an Bord gekom-
men war, da hatte ſie 504 St ſchon ver-
laſſen. Wie er erfahren, zuſammen mit
ihrer Zimmergenoſſin. Er war dann noch
lange unten in der Halle herumgelaufen,
hatte ſie aber nicht entdecken können.

Wolf war ganz vernichtet. Es war ihm
unmöglich geweſen. ihr noh Nachricht zu
kommen zu laſſen. Er wer in der letzten
Nacht noch längere Zeit im Gang vor dem
Zahlmeikerzimmer auf- und abgegangen
hatte aber aus leicht begreiflichen Gründen
nicht gewagt. bei ihr anzuklopfen Es war
ſchon ſehr ſpät. und Ute war unerklärlicher-

Er hatte ſie verloren es wäre ſinnlos

geweten. ſich dieſer Gewißheit länger zu ver
ſchließen. Und wie er ſie wiederfinden ſollte
das war ihm vorläufig ein Rätſel.

Aber nicht genug des Unglüfs daß er ſie
verloren, er hatte auch alles Geld und alle
Schmuckſachen Utes bei ſich. Sie ſelbſt hatte
ihn gebeten alles an ſich zu nehmen da ſie
es bei ihm ſicher wähnte. Nur ganz wenig
Geld hatte ſie ſelbſt beßalten.

Auch Steen, ſonſt ein geriſſener Burſche
war ratlos

„Laſſen Sie einige Tage vorübergehen
und dann erlaſſen Sie einen Aufruf in der
Staatszeitung. Sonſt wüßte ich wirklich
nicht. was zu tun wäre.“

„Jch fürchte nur, dieſer Aufruf würde
eine andere Wirkung haben als die von
mir erwartete. Er wörde mir dieſen Bern-
hard auf die Ferſen locken!“

„Sie mögen recht haben. das geht alſo
nicht. Aber warten Sie und leſen Sie ſelbſt
aufmerkſam die Zeitungen. Vielleicht er-
greift die Dame ſelbſt die Jnitiative.“

„Was dieſelbe Wirkung haben würde
Nein. das alles geht nicht. Es iſt einfach
nicht auszudenken. was werden kann. Die
arme Ute! Allein und ſchutzlos im fremden
Lande, ohne Geld und ohne genügend
Sprachkenntniſſe.“

„Wir wollen doch einmal mit Mutter
Schrader ſprechen ſagte Steen, dem der
verzweifelt Wann leid tat. Vielleicht weiß
ſie einen Weg.“

Aber auch Mutter Schrader wußte nicht
was zu tun ſei. Nur daß der öffentliche Weg
in der Zeitung unmöglich war, das ſahen
alle ein,

„Auch wenn ich ſie auffordern würde
könnte mir der Bernhard auf den Hals
kommen, und ſo gut er ſonſt auch iſt, ich will
doch nicht gern mit ihm zu tun haben“, ſagte
Mutter Srader. „Aber es iſt nicht ausge-
ſchloſſen, daß die funge Dem ſof auf den
Gedanken kommt hier an den Viers nach-
zuforſchen. Jch werde in der Nachbarſchaf

Beſcheid 'agen datz man ſie zu mir ſchickt,
wenn ſie kommt.“

Das war vorläufig alles, was zu errei-
chen war und Wolf mußte ſi damit zufrie-
den geben

Er hatte ſich an der ſechſten Avenue in
einem billigeren Hotel ein Zimmer genom-
men da er durch den unglücklichen Umſtand,
Ute verloren zu haben vorläufig in Neu-
york gebunden war Tarsöher dur*ſtreifte
er die Straßen in der Hoffnung ihr viel-
leicht zu begegnen und nasmts zermarterte
er ſich vergebens das Gehirn, wie er ſie
finden könne.

Die Tage veragingen. „Prinz Hendrik“
fuhr wieder ab. Am letzten Abend war er
noch einmal mit Steen zuſammen der ihm
noch allerlei ute Ratſchläge gab Nur den
einen, wie er Ute finden könne. den konnte
er ihm nicht geben.

Wolf machte ſich bittere Vorwärfe. Hatte
er nicht ſehr leichtſinnig gehandelt? Unver-
zeihlich leichtſinnig? Unter allen Umſtänden
hätte er Ute am letzten Nhend noch benach-
richtigen müſſen wo ſie ſich treffen wollten.

Was mochte ſie ur von ihm denken?
Wie überhaupt die Tage hinhringen?

Wäre es nicht beſſer geweſen, er hätte ſie
im Hauſe ihres Mannes geleſſen? Warum
hatte er ſich ihr wieder genssert? Wahrlich,
ſeine Liebe hatte ihr wenig Glück gebracht.

Es waren ſehr dunkle Stunden, wenn
ihn dieſe Seſtktuormüärfe veinigten.

Stunden tiefſter Niederseſchlagenheit. Sie
gingen vorüber und es kamen andere, in
denen er doch nos »uf eine gemeinſame,
lückliche Zukunft 6hoffte.

Es mußte ihm gelingen ſie zu finden. So
grauigm konnte das Schickſal nicht ſein, ſie
für immer zu trennen.

Doch durfte er über dem Suchen nach Ute
nicht das Suchen nach Arbeit vergeſſen. Wollte
er Ute ein Heim bereiten, dann mußte er ſich
Arbeit ſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Für eines neues Deutſchland.
Erſte Merſeburger Wahlkundgebung der Kampffronk „ſ5chwarz Weiß Rok“.

m reich mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen
geſchmückten Saal des Kaſino hielt Don-
nerstag abend die Kampffront Schwarz-
Weiß-Rot unter ſtarker Beteiligung des
Stahlhelm eine gutbeſuchte Wahlkundgebung
ab. die vom Vorſitzenden des Merſeburger
Kreisvereins der DNVP., Regierungsdirek-
tor Liſtemann, eröffnet wurde. Nach
kurzen Se rnung?worten des Verſamm-
lungsleiters ergriff ſogleich Rechtsanwalt
Dr. Borgmeyer Recklignhauſen das
Wort zu dem Thema „Mit Hugenberg
We v. Papen für ein neues Deutſch-
and“.

Bei den kommenden Wahlen, ſo führte er
unter anderem aus, gehe es um jeden
Einzelnen, da es um Volk. Heimat
Eigentum, Kultur. Sitte und Vaterland gehe
Der Marxismus aber ſei der Todfeind alles
dieſes, und deshalb wende ſich der Kampf
des Kampfblocks in erſter Linie eben gegen
den Marxismus und damit auch gegen
die Mittelparteien, die es erſt er-
möglichten, daß der Marxismus ſein zer-
ſtüörendes Werk ſolange betreiben konnte.

Jn längeren Ausführungen ſetzte ſich der
Redner ſodann mit der Zentrumspar-
tei auseinander, die jetzt immer behaupte,
daß ſie bereit geweſen ſei, die jetzige Regie
rung zu unterſtützen. Sie vergeſſe dabei
zu ſagen. daß ſie nur darum in die Regie-
rung hinein wollte, um die Kräfte der natio-
nalen Oppoſition gegeneinander auszuſvielen
Man könne es der gegenwärtigen Regie-
rung und ihrem Kanzler Adolf Hitler
gar nicht hoch genug anrechnen, daß ſie auf
ſolche parlamentariſchen Schleichmethoden
nicht eingegangen wäre. Für derlei Dinge
aber ſei nun einmal heute im nationalen
Deutſchland kein Raum mehr!

Der Vortragende kam weiter auf die
Preſſebe ſtimmungen der neuen Re-
gierung zu ſprechen, über die ſich beſonders
die Linksblätter, aber auch die ſogenannten
Generalanzeiger. die ſtets mehr links als
rechts ſtänden. ſo furchtbar erregen. Alle
dieſe Herren ſchienen ein ſehr kurzes Ge-
dächtnis zu haben, da ſie gar nicht mehr
wüßten. wie kurz vor dem Stahlhelm-
Volksbegehren über 500 nationale Zei-
tungen gezwungen wurden. einen
Aufruf der braunroten Regie-
rung zu bringen und daß vor einigen Jah-
ren noch eine Briefmarke mit dem Bilde
Friedrichs des Großen angeblich die Re-
pubſik in ihren Grundfeſten zu erſchüttern
drohte.

Die neue Regierung habe endlich wieder
Glauben und Hoffunng in das deutſche Volk
getragen, und die Arbeit, die auf den neuen
Männern laſte, ſei gewaltig. Es ſchlummere
aber ein ſo felſenfeſter Glaube an
die Kraft der deutſchen Nation in dieſen
Männern, daß ſie es ſchaffen würden.
Deutſchland der nationalen Freiheit ent-
gegenzuführen.

Auf die Politik Hugenbergs ein-
gehend betonte der Redner, daß dieſer nach
dem Grundſatz „Sozial iſt, wer Arbeit und
Brot ſchafft“ die deutſche Wirtſchaft wieder
hochbringen wolle, in dem er die Landwirt-
ſchaft als Fundament der deutſchen Wirt
ſchaft wieder rentabel geſtalten will. Bei
allen und ſo auch bei der kommenden Wahl
müſſe man ſich vor Augen halten. daß es
nicht um Namen und Perſonen. ſondern um
die heilige vaterländiſche Kdee gehe die in
ihnen ſtecke und die Deutſchland heiße!

Nachdem Regierungsdirektor Liſte-

daß die Mhnungen des Redners auf frucht-
baren Boden gefallen ſeien, erklärte Stahl-
helmbezirksführer Ploetz, daß der Stahl-
helm ſich mit ganzer Kraft dafür einſetzen
werde, daß die ſchwarz-weiß-rote Kampf-
front bei den kommenden Wahlen in vor-
derſter Linie läge. Seine kurze Anſprache
klang aus in ein Hoch auf Reichsminiſter
Seldte, den Führer der deutſchen Front-
ſoldaten.

Der Alltag vor dem Kichter.
Sitzung des Amtsgerichts Merſeburg vom

23. Februar 1933.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts-

richterlichen Strafbefehl hatte der Tiſchler Karl
W. aus Weßmar erhoben, der am 14. De-
zember in der Weßvwitzer Flur unbefugt die
Jagd ausgeübt haben ſoll. Es verblieb bei der
im Strafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe von
10 Mk. (ev. 5 Tage Gefängnis).

Der Kaufmann Wilhelm R. in Merſeburg
hatte ebenfalls Einſpruch gegen einen ihm zu
geſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl erhoben,
in dem ihm zur Laſt gelegt war, im ver-
gangenen Jahre fortgeſetzt die Bäcker
meiſterseheleute K. in Merſeburg beleidiot zu
haben. Seine Strafe wurde auf 15 Mark
Geldſtrafe (ev. 15 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.).

Der Bäckermeiſter Walter K. in Merſeburg.
der beſchuldigt war, am 10. Dezember in
ſeiner gewerblichen Bäckerei vor 5 Uhr morgens
Arbeiten vorgenommen zu baben, wurde zu
5 Mark Geldſtrafe (ev. 2 Tage Gefängnis)
verurteilt.

Der Arbeiter Willi H. aus Kötzſchen war
beſchuldigt, am 25. Dezember in ſeinem Hei-
matort 3 Kopfkiſſen mit Ueber-zügen und 1
Bettuch geſtohlen zu haben. Er wurde zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt.

„à„

Der Autoſchloſſer Fritz L. in Merſeburtand unter der Anklage, ſeine gert zu
eren Ernährung er verpflichtet iſt, trotz Auf

forderung der zuſtändigen Behörde nicht unter
halten zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden
war ihm nicht nachzuweiſen, weshalb er frei
geſprochen wurde.

Der Dreher Fritz S. und der Arbeiter
Ehrhard T. in Dürrenberg-Porbitz waren an-
geklagt. am 15. Dezember in Dürrenberg einen
Einfriedigungs-ementſogel von der Grünflächen
anlage in der Bahnhofftraße zerſtört zu haben.
Beide wurden zu je Wochen Gefängnis
alt Ablehnung einer Bewährungsfriſt ver

Arbeiksgemeinſchaft ſchwarz-weiß-rot.

Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend,
den 4. März, abends 8 Uhr „Alter Deſſauer“
kameradſchaftliches Beiſammenſein. Paſtor
Berckenhagen ſpricht über ſeine Kriegserkeb-
niſſe. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Knapen
dorfDörſtewitz. Sonntag, den 26. Februar,
nachmittags 3 Uhr, Monatsapvell im Gaſt
haus Dörſtewitz. Erſcheinen Pflicht.

Jungſturmabt. 226. Am Sonnabend ſpricht
Hans Stoltze Weißenfels über das Thema
„Volkstumskunde Sudetendeutſchlands“ im
Heim der Jungſturmabteilung Merſeburg! Be
ginn 4,30 Uhr! Gäſte willkommen!

Bund Kön'gin Luiſe. (Jugenderupve). Diens
taga. den 28. Februar abends 8 Uhr in der
„Grünen Linde“ Jahreshauptverſammlung. Er
ſcheinen aller iſt unbedingt Pflicht.

Merſeburyer Veranſtaltungen.

n Sonne. „Das Glück über
Kammerlichtſpiele. „Spione an der Grenze“.

Wetterausſichten bis Sonnabendmittog: Bei
zunächſt ſchwacher Luftbewegung und nebligem
Wetter Aufheiterung mit Froſtverſchärfung
wahrſcheinlich.

Aus der Nachbarstodt Halle
„Peter von Danzig wirbt

für das Auslandsdeutſchtum.

Auf ihrem Rundflug durch Deutſchland
weilten die Studenten der Akademiſchen
Fliegergruppe der Techniſchen Hochſchule
Danzig am Donnerstag in Halle, wo ſie,
wie überall bisher, ſtürmiſch begrüßt wurden

Gegen 11 Uhr traf das Flugzeug „Peter
von Danzig“, von Magdeburg kommend,
nnd von einem Flugzeng der „Akaflieg“
Halle eingeholt, auf dem Flugplatz Halle
Nietleben ein, wo ſich ein ſehr zahlreiches
Publikum, vor allem Schüler und Stu-
denten, eingefunden hatte.

Kurz vor der Landung der Danziger kam. es
zu einem noch glimpflich abgelaufenen Un-
fall Ein gleichfalls zur Begrüßung aufge-
ſtiegenes, zweites halliſches Flugzeug mußte
kurz nach dem Start infolge Motordefektes
in geringer Höhe ſogleich wieder zur Lan-
dung anſetzen, kam hart zu Boden und voll-
führte einen „Kopfſtand“. Während die bei-
den Jnſaſſen unverſehrt davonkamen, wurde
die Maſchine erheblich beſchädigt.

Nachdem der halliſche Vorſitzende des
VDA., Profeſſor Walckling, auf die
Danziger Flieger ein dreifaches Hoch aus-
gebracht hatte. wurden die Gäſte bei einem

mann die Hoffnung ausgeſprochen hatte, kleinen Jmbiß im Flughafenreſtaurant von

„7e,”„.rcc! —5ZS TJS—--—— s S* S—n———-— T T S T 7Okkultismus gls Wiſſenſchaft.
Hotel“

Vortrag von Oberregierungsrat Armbruſter in
der „Wiſſenſchaftlichen Pereinigung“. (Müllers

Vor einer nicht zahlreichen, aber aufmerk-
ſamen Zuhörerſchaft führte der Vortragende in
ſeinem Referate aus: „Jm materiellen Zeit-
alter gehört Mut zum Bekenntnis zum Okkul-
ten. Man ſagt: Okkultismus ſei nur eine
Schwäche des Gemütes, di Okkultiſten ſeien
unkritiſch. Aber gerade der Skeptismus
machte den Weg zum Glaueen frei und dann:
die Möglichkeit der Tatſachen, Vorgänge
wird heute nicht mehr bezweifelt. Heute geht
es einzig nur um die Beweisbarkeit.
Selbſtredend gibt es Betrug, Taſchenſpielerſtücke
und dgl., aber das ſchaltet aus. Uebrigens
gehen die eigentlichen Angriffe (be'onders auch
von chriſtlichzr Seite) gegen den Spiritis-
mus, jenes Gebiet, das ſchon die Roman,tik
behandelte. Der Materialismus ließ
alles Okkulte einſchlafen. Bekannte Namen von
früher auf okku'tem Gebiete ſind Schopen-
hauer, Goethe, Juſtin s Kerner, Meßmer.
Heute gibt es eine Reihe gelehrter Okkultiſten,
unter den Nationen ſind die Engländer beſon-
ders zu erwähnen. Jm Leben begegnen wir
täglich dem Ueberſinnlichen: Der Tra um und
ſeine Entſtehung, das Sehen und Hören hierbei,
Ferner die Halluzination (das Sich-Aufdrängen eines Sinneneindrucks), und das
Unterbewußte, das man genötigt iſt an
zunehmen, gehören dazu. Das Okkulte als
ſolches erfordert zu manchen ſeiner Phänomene
beſondere Medien. Die Erſcheinungen werden
ſchematiſch i pſychiſche (pargpſychiſche) und
(para) phyſitaliſche eingeteilt. Den Uebergang
ilden Hypnoſe, Suggeſtſon und Magnetismus.
Nach Reichen bach (Annahme des „Od“,

eine Art Fluidum) und Rochart (Aſtral-

körper), nach der Möglichkeit der Gedan-
kenphotographie iſt die Sübſtanzialität
des Geiſtes exwieſen. Die Haltung der
Wiſſenſchaft gegenüber dem Okkulten war oft
unbegründet ablehnend und unrühmllch. Oft
ignorierte man einfach die Dinge

Dabei kamen die Leute der „unmateriellen
Seele oft in Konflikt. (Man mußte doch der
Seele einen Ort anweiſen und die Wechſel
wirkung zwiſchen Körper und Gelſſt erklärenl)

Die okkulte Seele iſt unabhängig vom
Sinnen leib. Die Telepathie (Gedanken-
leſen, Wirkung von Perſon zu Perſon) hat
ſchon Theophraſtus Paracelſus richtig er-
klärt und beſchrieben. Büchner bringt unter
anderem im Beiſpiel den Sachverhalt der
ſogenannten ſpontanen Telepathie. Uebrigens
können nicht nur „Gedanken“, ſondern auch
Geruchs- und Geſchmacksempfindungen und
Schmerz weitergeleitet werden, ſowie Nachrichten
(etwa vom Ableben femandes, Tod) als eine
Art Viſion. (Stillſtehen von Uhren, Oeffnen
von Türen uſw.). Freilich ſind die Viſionen
nicht immer telephathiſch erklärbar.

Es handelt ſich dabei auch um Entſen-
dung des Aetherleibes, des ſogenannten
„Doppelgängers“. Dieſe Doppelgänger
(vgl. Kemmerich) führen Handlungen mit
eigener Intelligenz aus wie körperliche Per-
fonen. Sie löſen u. a. auch „Aufgaben“.

Für die Telepathie als ſolche gilt. daß der
Empfänger ſich paſſiv verhält und eigene Ge-
danken ausſchaltet. S allgemein haben Ge-
danken (man mag elektriſche Wellen annehmen)
Kraftwirkung.

Was das Hellſehen anlangt, ſo handelt
es ſich dabei um die Wirkung eines Gegen
ſtandes auf einen Senſitipen. Jeder Ge-
genſtand hat ſeine Geheimniſſe, das iſt anzu-
neben und wirkt ſo auf ein Medium. Be-

Vertretern der Behörden, u. a. von dem
neuen Polizeipräſidenten Rooſen, und von
Sprechern der Studentenſchaft ſowie der
Halloren begrüßt. Anſchließend hielten die
Danziger Jungflieger im überfüllten Thalig
ſaal vor der VDA-Jugend und in den Fran-
ckeſchen Stiftungen Lichtbildervortäge über
Danzig und ſeine ſtändige Bedrohung durch
Polen.

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen bil-
dete abends eine überfüllte Danzig-Kund-
gebung in der Anla der Univerſität, wohin
ſämtliche Grenzland- und Heimatverbände
ſowie die ſtudentiſchen Korporationen
Fahnenabordnungen entſandt hatten.

Auch im Mittelpunkte dieſer von künſtleri-
ſchen Darbietungen halliſcher Studenten und
Schüler umrahmten Veranſtaltung ſtand ein
von Lichtbiſdern begleiteter Vortrag in dem
einer der Danziger Flieger ein erſchüttern-
des Bild von Danzigs Not entwarf und in
eindringlichen Worten auf die Notwendig-
keit der Hilſe des Reiches für die durch den
neuen polniſchen Hafen Gdingen in ihrer
Exiſtenz unmittelbar bedrohte alte Hanſe-
ſtadt Danzig hinwies. Mit einem Treue-
gelöbnis für Danzig ſchloß die überaus ein-
örucksvolle Kundgebung.

Am Freitag vormittag werden die Flie-
ger mit ihrem Flugzeug, das auf den Trag-
flächen die Aufſchrift trägt „Danzig bleibt
deutſch!“, nach Leipzig-Mockau ſtarten.

ſtimmte Völker (Weſtfalen, Schotten) haben
für Hellſehen, das in vielen Beiſpielen (im
Wachen, in der Narkoſe, im Wahrtraum) be
legt iſt, beſondere Eignung, oft werden beim
Hellehen Einzelheiten. nicht das Geſamt-
bild geſehen. Es gibt ein Hellſehen in der
Vergangenheit und ein ſolches in die Zukunft.
Der Dichter, Heinr. Zſchokke beſchreibt den
erſteren Fall und verſenkt ſich bei ſeinem
Traumgeſicht dabei in Phyſionomie und
Stimme. An deſſen Stelle kann aber auch
z. B. die Photographie treten, die Linien der
Hand (Wahrſagen); das Haar (Schäfer Aſt!)
Oberregierungsrat Armbruſter, der ſeinen ge
haltvollen Vortrag lediglich als Referat be
trachtet wiſſen wollte. nahm gegenüber der
Aſtrologie mit Büchner ejne ſteptiſche
Haltung ein, während der Hiſtoriker Kemmerich
entgegengeſetzter Meinung iſt. Der Wahrtraum
(Fernſehen in die Zukunft) tritt beſonders im
„zweiten Geſicht“ zutage. Man ſieht,
was den Tod anlangt, dabei nicht das Sterben
ſelbſt, ſondern das Begräbnis. Auch Ereiqniſſe
(Erfindung des Telegraphen) kommen in Frage.
Noſtradames, deſſen 4-Zeiler nicht zu be
zweifeln ſind, hat von Napoleon eindeutig
prophezeit.

Die Gabe des Hellſehens wird von manchen
als Laſt, von anderen als Eingebung Gottes
empfunden. Es gibt „fromme“ Hellſeher. Der
Zuſtand als ſolcher iſt unerklärbar. Jrrtümer
(Einmiſchung des Oberbewußtſeins!) kommen
dabei vor; fraglos gibt es auch Qualitäfsunfer
ſchiede unter den Sehern ſelbſt. Es iſt ſicher,
daß nur der Unerſchrockene der Seher um ſeine
Zukunft befragen darf. andernfalls ereilt ihm
das Schickſal der Kaſſandra:

„Warum gabſt Du mir zu ſehen,
Was ſich doch nicht wandeln läßt

Alfred Stlehler.
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Nus der Umgebung.
Bürgerliche Einheitsliſte geſcheitert.

Leuna. Zu den Kommunalwahlen am 12.
März wird man in Leung fünf Fronten mar-
ſchieren. Der Wahlzettel wird den Wählern
folgende Parteien bzw. Gruppen nennen: Na
tionalfozialiſten, Kampffront „Schwarz We
Rot Deutſchnationale Stahlhelm un
Deutſche Volkspartei), Zentrum und Demo
kraten. Sozialdemokraten und Kommuntiſten.
Die Verhandlungen über die Bildung einer
bürgerlichen Einheitsfront ſcheiterten in erſter
Linie in Folge der ablehnenden Stellung, derNationalſozialiſten, die von vornherein bekönten

eine eigene Liſte aufſtellen zu wollen.
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl.

Naundorf. Jn der Nacht vom 22. zum 23.
d. Mts. ſtiegen unbekannte Täter durch Oeffnen
eines Fenſterladens und durch Zerſchneiden
einer Fenſterſcheibe in die Gaſtſtube der Gaſt
wirtſchaft Ködelpeter- Naundorf ein. Hier ent
wendeten die Täter größere Poſten Branntwein
Likör, Zigarren. Zigaretten uſw. Die Täter
die mit einem Perſonenkraftwagen vorgefahren
waren, hielten mit demſelben vor dem Fenſter
der Goſtwirtſchaft. Die entwendeten Gegen
ſtände ſind dann mit dem Auto wegbefördert
worden. Die unbekannten Täter haben abends
bei dem Gaſtwirt. der gleichzeitig eine Tank-
ſtelle in Betrieb hat, getankt. Leider iſt dem
Geſchädigten die Nummer des Kraftwagens
wieder entfallen, ſo daß die Täter unbekannt
entkommen ſind.

Vortragsabend des vaterl. Frauenvereins

Blöſien. Der hieſige Vaterländiſche Frauen
verein veranſtaltete am Mittwoch einen Vor
tragsabend im Gaſthof Bauer. Zu Beginn
des Abends ſprach Pfarrer BoitBlöſien
einige einleitende Worte in denen er die er
ſchienenen Zuhörer ſowie den Referenten des
Abends Medizinalrat Dr. Doepner Merſe
burg auf das herzlichſte begrüßte. Dann er
griff Dr. Doepner das Wort zu ſeinem
Vortrag über: „Erſte Hilfe bei Unglücks
fällen An Hand von Lichtbildern zeigte er,
wie man ſchnell und praktiſch bei Knochen
brüchen Notverbände anlegen kann. Weiter
wurde erläutert wie man ſich bei Vergiftungen
Hitzſchlag, Ertrinken und anderen Unglüdcksfällen
helfen kann. Anſchließend zeigte er noch, wie
Blutungen auf einige Zeit bis zum Eintreffen
des Arztes zu ſtillen ſind.

Nekte Einführung

des neuen Bürgermeiſters.

Schkeuditz. Mit den Stimmen der So-
zial demokraten und der Kommuniſten
wurde, wie noch erinnerlich, im September
der ſozialdemokratiſche Beigeordnete Dr.
Hübler aus Greiz zum Bürgermeiſter
von Schkeuditz gewählt. Nach Meldung einer
Greizer Zeitung werden fetzt gegen den Bei-
georöneten, der noch bis zum 1. März ſein
Amt in Greiz bekleidet, Vorwürfe erhoben,
nach denen dieſer mit den Geldern der
Steuerzahler im Wohlfahrtsamt „ſehr weit-
herzig“ umgegangen ſein ſoll. Die Ange-
legenheit hat in Schkeuditz großes Aufſehen
erregt, doch dürfte es noch verfrüht ſein, ir-
gend ein abſchließendes Urteil über den
neuen Bürgermeiſter zu fällen. Der Grei-
zer Stadtrat wird ſich noch in öffentlicher
Sitzung mit dem Fall Hübler zu beſchäfti-
gen haben. Wir werden die Angelegenheit
im Auge behalten!

Eine Altersjubilarin.
Großgräfendorf. Die Witwe Wilhelmine

Schatz von hier, begeht heutigen Tages ihren
87. Geburtstag. Herzlichen Glückwunſch!

Am Somabend gibk's die Jirknsbaroneß

Schkopau. Auf Einladung bringt die The
aternotgemeinde Merſeburg am Sonnabend
im „Raben“ eine Operette zur Aufführung,
und zwar „Die Zirkusbaroneß“. Es iſt zu
wünſchen, daß d'e Veranſtalter durch guten
Beſuch entlohnt werden, zumal die Eintritts
preiſe nur ganz niedrig ſind.

70 Jahre alt.

Schkopau. Am Sonnabend begeht hier Frau
Auguſte Langrock ihren 70. Geburtstag
Die Jubilarin, welche ein arbeitsreiches Leben
hinter ſich hat, erfreut ſich noch guter Rüſtig
keit.

Verdoppelung der Krankenzahl.
Weißenfels. Bei der Ortskrankenkaſſe hat

ſich die Zahl der arbeitsunfähig Erkrankten
nahezu verdoppelt. Der normale Kranken-
beſtand iſt 160, augenblicklich ſind es 305: unter
dieſen ſind 150 Grippeerkrankungen. Die hohe
Krankenziffer wirkt ſich auch ungünſtig auf
der Ausgabenſeite aus.

Zwei A. Männer verletzt.

Weißenfels. Vor dem Kaufhaus Joske in
der Jüdenſtraße kam es zu einer Schlägerei
wiſchen Ange örigen der SA. und anderen

Schulplatz vor der elſchule fortgeden bisherigen Feſtſtellungen e SA
Männer verletzt worden.
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KRokverordnung zur Förderung der Landwirſſchaft.
Hüſe für Käſewiriſchaft und Hopfenbau.

Der Reichspräſident hat am Donnerstag
auf Vorſchlag der Reichsregierung eine Not-
verordnung zur Förderung der Landwirt-
ſchaft unterzeichnet. Durch ſie werden die
Vorausſetzungen für die Durchführung des
bereits bekaunt gegebenen Programms der
Reichsregierung zur verſtärkten Pflege des
Getreidemarktes geſchaffen. Außerdem ent
hält die Notverordnung Beſtimmungen zur
ger der Verwendung von inländiſchem

äſe und Vorſchriften zur Regelnug der
Hopfenanbaufläche.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft wird ermächtigt anzuordnen,
daß und in welchem Umfange bei der Her-
ſtellung von Schmelzkäſe inländiſcher Käſe
verwendet wird. Die für die deutſche Käſe-
reiwirtſchaft und insbeſondere für die ſtark
darniederliegenden Milchwirtſchaftsbetriebe
in Allgäu, in Oſtpreußen und am Nieder-
rhein bedeutſame Schmelzkäſeinduſtrie ging
in letzter Zeit immer mehr dazu über, billi
gen und minderwertigen ausländiſchen
Käſe als Rohſtoff zu verarbeiten
Dadurch wurde nicht nur der Ablatz von
deutſchem Käſe an die Schmelztäſebetriebe be
einträchtigt, ſondern in ſteigendem Maße auch
die Betriebe geſchädigt, die an der Verorbei
tung deutſchen Käſes feſthielten. Auf die
Schmelzkäſeinduſtrie als Abnehmer können
die deutſchen Käſereien aber nicht verzichten,
denn die Jahreserzeugung der deutſchen
Schmelzkäſeinduſtrie beträgt ſchätzungsweiſe
bis 600 000 Zentner. Das entſpricht etwa

der Hälfte der deutſchen Käſeeinfuhr. Durch
die vorliegende Verordnung ſoll der Abſatz
deutſchen Käſes an die Schmelzkäſeinduſtrie
ſichergeſtellt werden.

Ferner iſt der Reichsminiſter für Ernäh-
rung und Landwirtſchaft ermächtigt worden,
die Hopfenanbaufläche zu regeln. Mit dieſer
Maßnahme iſt ein alter Wunſch der deutſchen
Hopfenbauern erfüllt worden. Der Hopfen-
bau litt in den letzten Jahren ſo ſchwer
unter unzureichenden Preiſen, daß die An
baufläche ſtändig zurückging. Dieſe Anbau-
flächenbeſchränkung ermöglichte im letzten
Jahre eine leichte Erholung der Preiſe.
Damit iſt aber wiederum die Gefahr einer
zu ſtarken Vergrößerung der Anbaufläche
und damit eines neuen Preisverfalls ent-
ſtanden. Einer ſolchen Entwicklung ſoll die
Verordnung vorbeugen.

Stützungskäufe in Butter.
Seit einigen Tagen nimmt die halbſtaat-

liche Deutſche Getreide- Handels
Geſellſchaft auch im Buttermarkt
Stützungkäufe vor. Gleichzeitig hört man
auch von einer kleinen Beſſerung des Kon
ſums und vom Rückgang der Anlieferwngen.
Uebrigens hat ſich die Tendenz für Butter
auch im Ausland ein klein wenig gebeſſert.
Infolgedeſſen konnte, wie ſchon geſtern mit
geteilt, die Berliner Butternotierungs-
kommiſſion am Donnerstag ihre Notie-

für alle Sorten um 4 Mark heran
etzen

Riederlauſiter Kohlen.
Während bei der Jlfe Bergbau A.G.

wahrſcheinlich mit einer neuerlichen Divi-
dendenretuktion um 1 Prozent
iſt, dürfte bei der Niederlauſitzer Kohlen-
werke A.G. auch für 1932 die Aufrecht
erhaltung der ſeit 1925 verteilten 10prozen-
tigen Dividende wahrſcheinlich ſein.

Die Bilanzſitzung ſoll erſt einige Tage
nach der Jlſe-Aufſichtsratsſitzung, alfo wahr-
ſcheinlich in der erſten Märzwoche, ſtatt-
finden.

Auch bei dieſer Braunkohlengeſellſchaft
iſt der Abſatz des abgelaufenen Jahres hin-
ter dem des Vorjahres zu riickgeblieben. Der
enögültige Dividendenvor ſchlag erfolgt erſt
in der Bilanzſitzung.

Einiracht Braunkohlen.
Wie bei Niederlauſitzer ſoll auch bei der

Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikett-fabriken für das abgelaufene Geſchäftsjahr
1932, deſſen Abſatzziffern nicht die des Vor-
jahres erreichten, die Ausſchüttung von wie-
der 10 Prozent wahrſcheinlich ſein. Die
Bilanzſitzung findet Anfang März ſtatt. Die
Eintracht hat im Oktober 1932 Arbeiten im
Betrage von mehreren Millionen Mark ver-
geben.

David 9öhne AG. Halle.
In der Generalverſammlung der David

Söhne A.G. wurden die Regularien erledigt
und nach reichlichen Abſchreibungen die Ver-
teilung einer Dividende von 3 Prozent be-
ſchloſſen. Zum Wirtſchaftsprüſer wurde Herr
Privatdozent Dr. Schmaltz gewählt. Der
Geſchäftsgang im verfloſſenen Jahr brachte
mengen- und markmäßig eine Steigerung
und iſt zur Zeit auch ebenfalls noch be-

friedigend. x

zu rechnen-

Reichs und Skagksverkrag
mit der Mansfeld AG.

Die Verhandlungen, die die Mansfeld A.G. mit
den Reichs- und Stagtsbehörden führt, hat gute
Fortſchritte gemacht, ſo daß mit einer Unterzeichnung
der Verträge durch das Reichskabinett demnächſt zu
rechnen ſein wird Die Mansfeld A.-G. wird vie
Errichtung eines ſelbſtändigen Unternehmens für die
Kupfererzeugung in der Form einer Aktiengeſellſchaft
vornehmen, mit der Maßgabe, daß der öffentlichen
Hand eine Option auf die Aktien der neuen Geſell-
ſchaft eingeräumt ſein wird. Ueber die Einzelheiten
des Abkommens wird die Verwaltung der Mansfeld
A.-G., ſobald das Abkommen vollzogen iſ, die
Oeffentlichkeit in einer beſonderen Preſſekonferenz
unterrichten.

Elektro- Fuſion
Braunſchweig- Hannover.

Die Geſellſchafterrer ſammlung der Ueberlandwerk
G. m. b. H. zu Braunſchweig genehmigte einen Ver-
trag mit dem Freiſtaate Braunſchweig, durch deſſen
Abſchluß die durch die Fuſion des Ueberlandwerks
mit der Hannover Braunſchweigiſchen Stromverſor-
gungs- Geſellſchaft entſtandenen Meinungsverſchieden-
heiten beſeitigt werden und der braunſchweig. ſche
Staat veranlaßt werden ſoll, ſeinen Einſpruch gegen
die Fuſion fallen zu laſſen. Nach dieſem Vertrag
errichten der Kreisgemeindeverband Braunſchweig-
Land und der Kreisgemeindeverband Wolfenbüttel
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung unter der
Firma „Ueberlandwerk Braunſchweig G. m. b. H.“.
Sitz der Geſellſchaft iſt Braunſchweig. Das Grund-
kapital beträgt 100 000 RM. Zweck der Geſellſchaft
iſt die Bewirtſchaftung der öffentlichen Elektrizitäts
Verſorgungsunternehmungen in den politiſchen Ver-
waltungsbezirken der Beteiligten und in den an-
ſchließenden Gebieten

Unverändert.
Berlin, 24. Februar. Die Vorbörſe

lag ſtill und wenig verändert. Etwas Jnter-
eſſe ſcheint für Farben und AEG. zu be
ſtehen, die ſchon geſtern höher bezahlt wur
den. Farben waren mit 110, AEG. mit 29
zu hören. Die wieder ſehr ſchwache Neuyor
ker Börſe hemmte die Unternehmungsluſt.
Am Rentenmarkt ſcheint für Reichsanleihen
etwas Jntereſſe zu beſtehen, obwohl
Diskonthoffnungen nach neneren
Verlantba rungen etwas ver-
früht waren. Einen günſtigen Eindruck
hinterließ der flotte Zeichnungseingang auf
die nene Bayernanleihe.

Tagesgeld erforderte 4 Am Valuten-
markt war das Pfund 3,412 zu hören.

Magdeburger Slraßenbahn-Geſellſchaſt,
Magdeburg.

Die Geſellſchaft, von deren Aktienkapital von
4,5 M.ll. RM. ſich 57 Proz. im Beſitze der Stadt
Magdeburg befindet, beruft auf den 18. März eine
außerordentliche Generalverſammlung ein. Als ein-
ziger Punkt der Tagesordnung iſt dic „Ermächtigung
des Vorſtandes, den geplanten Betriebs- und Zuſtim-
mungsvertrag mit dem Magiſtrat der Stadt Magde-
burg abzuſchließen“ vorgeſehen. Es handelt ſich
hierbei um einen Vertrag, durch den die im Jahre
1949 ablaufende Konzeſſion der Magdeburger
Straßenbahn bis zum Jahre 1970 verlängert werden
ſoll, was eine Sicherſtellung des privat wirtſchaftlichen
Charakters des Unternehmens auf etwa 40 Jahre
hinaus bedeuten würde. Mit dieſem Vertrag ſind
eine Reihe wichtiger Aenderungen verbunden, u. a.
eine Neuregelung der „Heimfall-Rücklage“ und
zwar dergeſtalt, daß durch die um 20 Jahre verlän-
gerte Konzeſſion die Heimfall-Rückſtellungen auf etwa
die Hälfte herabgemindert werden ſollen. Weiter iſt
eine andere Laſtenverteilung bei den Herſtellungs-
koſten für Straßenbau'en und Gleisherſtellungsarbei-
ten mit der Stadt Magdeburg vorgeſehen. Ferner
iſt noch zu erwähnen, daß die Bruttoabgabe, die die
Straßenbahn an die Stadt Magdeburg gleichſam als
Entgelt für die Einröumung der Konzeſſionen zahlte,
von 5 auf 6 Proz. des Umſatzes erhöht wird. Die
Geſellſchaft wird auch für 1932 eine Dividende aus-
ſchütten können, doch iſt noch n'cht ſicher, ob ſie ſich
in der gleichen Höhe wie in den drei Vorfahren
(4 Proz.) halten wird.

Berliner Produlkenbericht.
Berlin, 23. Februar. Nach ſtetigem Vormittags-

verkehr ſetzte ſich and er Produktenbörſe heute auf
den meiſten Marktgebieten wieder eine Befeſtigung
durch. Das Jnlandsangebot iſt, anſcheinend auch im
Zuſammenhang mit den Witterungsverhältniſſen,
geringer geworden, und ſowei die Mühlen Bedarf
zeigten, mußten am Promptmarkte für Weizen 12
bis 2 RM., für Roggen 1 RM. höhere Preiſe bewil-
ligt werden. Die erneute Beſeſtigung der We'zen-
und Roggenexportſcheine unterſtützte die Aufwärts
bewegung, das Geſchäft bewegte ſich allerdings zu
meiſt in ruhigen Bahnen, da nennenswerte Anregun-
gen von der Konſumſeite nicht vorlaggen. Am Mehl-
markte beſteht zwar vereinzelt beſſere Kaufluſt, höhere
Forderungen ſind aber nichts durchzuholen. Jm
Lieferungsgeſchäft erfolgten vrſchiedentlich Mei-
nungskäuſe, außerdem lagen auch Kaufanträge aus
der Provinz vor. Die Weizenpreiſe waren um
125 RM. gebeſſert, während Roggen bei mäßigen
Jnterventionen um 1 RM. anziehen konnte. Für
Hafer hat ſich die Kaufluſt wieder belebt, beſonders
an der Küſte wurden höhere Preiſe bezahlt; der
Haferlieferungsmarkt eröffnete bis 26 RM. feſter.
erſte ruhig, aber behaupiet.

Berlin, 23 Febr Amtl. Preisfeſtſtellung r
Zink. Tendenz: Luſtlos.

Brief Geld Brie GeldFebr. 19.75 19.25 Aug. 20,75 20.25
März 19,560 19.25 Sept. 21,00 20.50
April 20,00 19.560 Okt. 21,26 20,75
Mai 20.25 19,75 Nov. 21 50 20.,74
Juni 20,25 20.00 Dez. 21,76 21,00
Jul 20,560 20.,25 Jan. 22.00 21.

Berliner Börse
vom 23. Februar

Retehsbanu
alokont 45

Daimier-Benz 24.75 24 6

Deuſfsche Asphalt S
do. Babcock W.

Deutsche Anieiden Industrie- Aktien
do. Baumwoll AG. 52,50 58,00

ne 77.00 77.00
ODitsch.-Atlant. Tel. 12250 122 ab GlückaufGelsenk 124.001

Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt

a uqer A.

do Cont. GasDess. 112 00 113.00 Hallesche Masch. 42 75 41.00] do.

Berliner Produktenbörſe vom 23, Februar.
Weizen märk. 197--199 Vikt. Erbſen 21.00 24.00
Futterweizen Futtererbſen 12.00 14.00Sommerweizen Peluſchken 13;00 14 50
Noggen. märt 153- 155 Ackerbohnen 12 00 14.50
Braugerſte 170 178 Wicken 13,50 15,50
Jnduſtriegerſte l 169 Lupinen blau 8.(0 r. 0
Kafer märt 123- 126 Lupinen, gelb 11,50 18,00
Weizenmeh 23.25-26.75 Seradella neu S
Roggenmeh Leinkuchen 10.6070 Proz. 20,50--22,60 Erdnußkuchen 10,60
Weizenkleie 8.60-—8.765 Trodenſchnite 8.60
Roggenkleie 8.70 9.00 Soia-Schrot 10,30

Metallpreiſe in Serun vom 23 Febr. für 109 v
in Reichsmark). Eleltrolytkupfer wire bars 46.75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Wälz-
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
59 Proz. 164 Reinnidel 98-99 Proz. 350. Antimon
Requlus 37—39. Feinſilber für 3 ka ſein 36.00-8 60.

Magdeburg, 23. Februar. Zuckermarkt. Termin
preiſe.) Weißzucer einſchließlich Sad frei Seeſchiffſeit
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Stetig

Brief Geld Brie GeldFebruar 5.10 4 80 Juli 5.30 5,25März 5,10 4 85 Auguſt 5 40 5.38
April 5,10 5.00 Septmber 5,560 5,40
Mai 5. 10 5.956 Januar
Juni 5,20 6,15

Magdeburg, 23. Febr. Juckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuern iür
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Februar 31,76, 31.80. März 313,95 Tendenz: Ruhig

Berliner amtliche Devijſenturſe vom 283 Februar
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Goidpiangbrfete. werthest. Anlemmen
Berlin. 23. Februar
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im Kampf um die

PTB.- Halle und Köſſen
Gaumeiſterſchaft!

Für kommenden Sonntag iſt das Entſchei- nimmt eiren Ausflug nach Weißenfels zum
dungsſpiel um den Gaumeiſtertite. neu ange
ſetzt wor en. Bekanntlich wurde das Spiel
vor 14 n beim Stande von 0:0 wegen
ſchlech en Boden nach 15 Min. Spe zeit ab
gebrochen. Auch diesmal iſt das Spiel wie-
der auf dem PTV.-Platz angeſetzt, was für
die Halſenſer bei den zur Zeit herrſchenden
Bodenrerhältniſſen ein großes Plus bederntet
Für die Röſſener iſt wohl dieſer Boden nicht
recht ançebracht, das bewieſen ſie erſt am
letz en Sonntag gegen ATV. Jn dieſer Form
dürften ſie wenig Ausſichten auf Sieg haben.
Aber wir hofſen doch, daß in dieſen Spiel
jeder ſein Beſtes gibt und die Röſſener un-
ſeren Bezirk würdig vertreten. 1885 unter

Kann Röſſen
Nachdem das erſte Entſcheidungsſpiel ein

dvorzeitiges Ende nehmen mußte, iſt es von
der Kreisſpielleitung erneut zum kommenden
Sonntag auf dem Platze des PTV.-Halle an-
geſetzt worden. Röſſen muß alſo zum zwei-
ten Male dorthin und ſich einer Nervenprobe
unterziehen. Wie der Kampf nun ausgehen
wird, kann man im Voraus nicht ſagen
Schon im erſten Spiel lieferten ſich bei
de Parteien ein erbittertes Duell, um ſe-
den Vorteil auszunutzen. Es blieb aber beim
Verſuch, denn keiner Partei gelang es auch
nur ein einziges Mal den Torwart zu
überwinden. Schon das Vorſpiel zeigte uns,
daß ſich beide Mannſchaften gleichwertig ſind.
Röſſen hatte wohl ein kleineres Plus im
Angriff, doch trug der moraſtiſche Boden viel
dazu bei, daß keine Erfolge erzielt wer
den konnten. Falls am kommenden Sonntag
nun der Platz einwandfrei ſein ſollte, kann
man in dieſem Spiel mit einem ganz großem
Kampf rechnen. Beide Mannſchaften wer-
den ihr höchſtes Können hergeben, um ih-
rem Verein die höchſte Würde des Gaues
für das Jahr 1933 zu verſchaffen. Die Röſ-
ſener Elf dürfte etwas mehr Stehvermögen
haben, und das ſollte den Ausſchlag geben.

StTv. 1861. Hier dürfte es zu einem inter-
eſſanten Treffen kommen, das mit einem
knappen S eje der 85er enden ſollte. MTV.
hat ſeinen Namensvetter aus Lauchſtädt zu
Gaſt und wird es nicht leicht haben, dieſen
abzuſchütteln. Frank eben iſt Gaſt bei Möcker
ling und wird alles aufbieten müſſen, wenn
ſie d'e Oberhand behalten wollen. Jn Kötz-
ſchen ſtegt ein ſehr ſpannender Kampf zwi-
ſchen den dortigen Turnern und dem SV. 22
Kayna. Die Sporter dürften ſich knapp
durchſeten können. Germ. Kayna gaſtiert
bei den hieſigen Preußen und wird den Kür-
zeren ziehen. Reipiſch kommt zu 85s Reſerve
nicht ganz ohne Ausſichten.

TV. ſchlagen
Der Angriff iſt, da der geſundete Steiner
wieder mit dabei iſt, ſtärker wie der der Hal
len er. Nun kommt aber die Kunde, daß Röſ-
ſen esentuell für den rechten Läufer Unold
Erſatz einſellen muß. Hoffentlich machen ſich
dadurch nicht allzuviele Umſtellungen not-
wendig, damit das Mannſchaftsgefüge nicht
zu ſehr zerriſſen wird. Für Röſſen heißt es
alſo nochmals alle Kraft zuſammennehmen
und mit Energ'e dem Endziel zuzuſteuern,
und vor allen Dingen mit weit beſſeren Lei-
ſtungen als am ezten Sonntag gegen ATV.
aufzuwarten. „Alle für Einen und Einer
für Alle“! muß Röſſens Loſung ſein. Wie
der liegt das Spiel in den bewährten Hän-
den von Schmidt (Jena).

Meiſterſchaftsſpiel der 2. Klaſſe.
Corbetha Jahn Nee mark 2.

Am Sonntag vorm'ttag treffen ſich auf
de n ATV.-Platz obige Gegner im Syiel
um die Me ſterſchaft der 2. Klaſſe. Ne mark
hatte ſich ſchon im vergangenen Jahr durch
ſeten können und wird auch diesmal ſeinem
Gegner Widerſtand leiſten, ſo daß das Spiel
erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein wird.

NB. NB. Lauchſtädt
Meſſterklaſſe konkra 1. Kiaſſe.

MTV. hat wieder einen Gegner der l.
Klaſſe vor der Klinge. Die Lauchſtädter ver-
fügen über eine äußerſt ſchnelle Kampf
mannſchaft, die in Eebrüder Dieter ihre
Stütze hat. De eſe beiden Spieler ſind gefähr-
liche Durchbrenner und raffinierte Torſchüt-
zen. Die Merſeburger Hintermannſchaft muß
gerade ihnen ihr beſonderes Augenmerk ſchen
ken. Denn kommen dieſe zum Wurf dann
klingelts. Auf der anderen Seite müſſen die
MTV.-Stürmer mit ih e übertriebenen Kom-
bination aufhören und ſchiezen, ſchießen und
nochmals ſchieſen Tore entſcheiden. Das
Spiel findet am Sonntagnachm tag auf dem
Kaſernenhof ſtatt und verſpr.cht äußerſt in-
tereſſant zu werden.

„MTV. Reſ. muß e'ne kürzlich erlittene
Niederlage von Lauchſtädt 2. gut machen.
MTV. 3.-Turn. Vgg. 2.; MTV. Jg. Lauch
ſtädt Jgd.; MTV. Kn.-Turn. Vgg. Kn.

1885beimStTv. 1861 Weißenfels
„ZJn Erledigung eines noch ausſtehendewRücſpiels ſind i Sonntag die S5er vom

St. Tv. 1861 Wäfls. verpf. ich e. Jn Mer e
burg konnten die 85er den Wfls.ern mit 9:7
das Nachſehen geben. Ob ſie ihren Sieg
wiede: holen werden, bleibt abzuwarten, denn
der St. Tv. iſt ezt gut im Schwung. Er
nimmt genau wie die 85er den 2. Tabellen-
platz ein. Der Vorteil des eigenen Platzes
ausnuvſend, werden wohl die 1861ler alles
verſuchen, um den Sieg an ſich zu reißen.
Aus dieſem Grunde müſſen die 85er mit ih-

rer ſtärkſien Beſetzung nach Wßfls. fahren.
Der Gaſtgçgeser ſtellt eine gut eingeſpielte
Elf ins Feld und ſein ſchußgewaltiger Sturm
wird Mer eöurgs Schlußdreteck viel zu ſchaf-
fen machen. Auf der anderen Seite glauben
wir, daß, wenn 85 Angriffsreie ſich gleich
findet und beherzt ſchießt, es il885 möglich
wird als Sieger die Heimfahrt anzutreten.

1885 Reſeve Sportklub Reipiſch.
Die Gäſte, die in der letzten Spielreihe

ſtark an Spielſtärke gewonnen haben, werden
beſtreſst ſein, ihre Vorſpielniederlage wieder
wettzumachen. Das Sv'el findet Sonntag-
nachmittag auf dem Kaſernenhofe ſtatt.

Handball-Großtampf im Geiſeltal!
Kötzſchen-Teung SV. 22 Kayna.

Am kommenden Sonntag ſtellt ſich die
neue Meiſterelf Kaynas in Beuna vor. Ueber
den Ausgang dieſes Treffens etwas im Vor-
aus zu ſagen dürfe unſeres Erachtens un-
möglich ſein. Wein beide Mannſchaſten in
ſtärkſter Ve'etzung antreten, ſollte es zu e'nem
bis zum Abpfiff intereſſanten Trefſen kom-
men. Beginn 15,39 Uhr, vorher Kö-Beuna 2.
gegen Kayna 2. Beung Jgd.--Reipiſch 2. H.

Röſſen Reſ. ATV. Reſ.
Als eines der wenigen Spiele wird am

Sonntag obiges Treffen im Leunaſtadion
ſtattfinden. Beide Gegner trafen ſich ſchon
des öfteren und immer mußte ATV. emp-
findliche Niederlagen einſtecken. Auch dies-
mal ſollte Röſſen ſicherer Sieger werden.
Spielkerinn 10,30 Uhr, vorher Röſſen Jgd.
gegen Turn. BVgg.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der Kommiſſor des Reiches für das Preußtſche
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil-
dung in einem Erlaß folgende Neuregelung für die
Turnlehrer getroffen:

Für die Kandidaten des höheren Lehramts, welche
die Lehrbefähigung für Leibesübungen und körper-
liche Erziehung nachträglich erwerben wollen,
gelten die Beſtimmungen über die Ablegung von Er
weiterungsprüfungen und die Prüfungsordnung für
das höhere Lehrom: Da aber für die Zulaſſung zur
Prüfung für das Fach Leibesübungen und
körperliche Erziehung das Beſtehen der
Vorprüfung Vorausſetzung iſt und die Vorprüfung
im ordentlichen Studiengang erſt im ſechſten Semeſter
beendet werden kann, wird beſtimmt, daß vom
Sommerſemeſter 1933 ab beſondere praktiſche
Lehrgänge von zweiſemeſtriger Dauer eingerich-
tet werden, durch deren Beſuch es den Kandidaten
des höheren Lehramts ermöglicht wird, die Vor
prüfung bereits im dritten Semeſter abzulegen.

Jm Lehrplan für dieſe Lehrgänge müſſen berück-
ſichtigt ſein: a) 320 Stunden allgemeine Praris,
d. h.: im Sommer: Körperſchule, Volksturnen,
Sommerſpiele: im Winter: Körperſchule einſchließ-
lich der beſonderen Uebungen, welche geeignet ſind,
einfachſten Unregelmäßigkeiten im Körperbau ent-
gegenzuwirken oder ihrer Entſtehung vorzubeugen,
Geräteturnen Bodenturnen, Win-
terſpiele; b) 60 Stunden Schwimmen;

Reue Turnlehrerausbildung.
Ein Lehrplan, der alle Sporigebiete umfaßt

c) für Männer: 60 Stunden Geländeſport,
20 Stunden Kleinkaliberſchießen, 20 Stun-
den Boxen oder Fechten; für Frauen: 40 Stun-
den tänzeriſche Ausbildung; d) im Sommer:
eine Jugendherbergswoche oder ein achttägiges Zelt
lager; im Winter: ein zehntägiger Schneeſchuh-
lehrgang; e) eine fünf- his ſechstägige Wanderung,
mehrere Tages und Halbtagswanderungen; H acht
Stunden Sportmaſſage; 9) acht Stunden praktiſche
Uebungen in erſter Hilfe.

Dazu für Männer und Frauen als wahlfreie
Fächer: 40 Stunden Rudern und eine zweitägige
Ruderwanderfahrt, 30 Stunden Volks und Jugend
ſingen, 20 Stunden Muſik und Bewegung
20 Stunden zeichneriſche Darſtellung von Bewegun
gen, etwa 25 Nachmittage Segelfliegen,

9porlverbände und Arbeilsdienſt
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen iſt

der „Reichsarbeits gemeinſchaft der FAD.-Dienſtträ-
gerverbände“ beigetreten Soweit die dem DRA. an
geſchloſſenen Verbände wie beiſpielsweiſe die Deut
ſche Turnerſchaft der Reichsarbeitsgemeinſchaft nicht
angehören, wird der DRA. die Vertretung dieſer
Verbände in der Arbeits gemeinſchaft übernehmen.
Durch die Beteiligung der Sportverbände erhofft
man vor allem eine planmäßige Förderung des
Unebungsſtättenbaues im Wege des frei
willigen Arbeitsdienſtes.

Tiſchtennis
Am Mittwoch fanden ſich die Vertreter der

TiſchtennisJ.G.- Vereine im „Strandſchlöß-
chen“ zuſammen. Zur Tagesordnung ſtanden
hauptſächlich die zwei Punkte: Gemeldete Spie
ler und Stadtme.ſterſchaften. Zu Punkt
gemeldete Spieler beſchloß man: Hat ein
Spieler der Reſervemannſchaft zweimal in
der 1. geſpielt, ſo iſt er für die Reſerve ver
fallen, oder er muß ſofort nach dem 2. Spiele
zurückgeme.det werden. Kann eine Mann
ſchaft nicht voll antreten und muß ſie Erſatz
einſ'ellen, ſo ſpielt dieſer an 6. Stelle, wäh-
rend die anderen Spieler einen Platz höher
rücken, als ſie ſonſt ſpielen. Hat ein Spieler
ſchon ein Turnler in einem Verein geſpielt,
wechſelt aber danach zu einem anderen hin-
über, ſo darf er in der 1. Serie nicht mehr
ſtarten, widrigenfalls verliert der Verein
alle Punkte. Spiele, der der J.-G. ange-
hörenden Vereine gegen Merſeburger Nicht
J.-G.-Vere' ne bedürfen vorheriger Genehmi-
gung. Gegen auswärtige Gegner muß das
Spier ſpäteſtens acht Tage nach Austragung
dem Schriftführer gemeldet werden.

Da der Termin der Stadtmeiſterſchaften
immer näher rückt (20.--25. März)) wurde
auch dieſe Veranſtaltung eingehend beſprochen
Die Meldungen müſſen bis zum 6. März an
den Schriftführer eingereicht werden. Nach-
meldunren finden keine Berückſichtig ng. Das
Startgeld ke'rägt im Einzel 0,39; im Doppel
0,40 Mk. und muß am 1. Spielabend abge-
liefert werden. Startberechtigt iſt jeder, der
einen, der Merſeburger Tiſchtennis-J.-G. an-
geſchloſſenen Verein angehört.

Die nächſte allgemeine Sitzung findet am
Freitag, dem 10. März, abends 8,30 Uhr. im
„Schützenhaus“, ſtatt. Her werden die Aus-
loſungen für die Stadtmeiſterſchaft uſw. vor-
genommen.

Jäckel (Turn. Vg oder Sieler (VfS.).
Am Montag abend tre en ſich die A-Mann-

ſchaften be der Vereine im Pflichtſpiel im
„Schützen“aus“ ge enüber. Einen Sieger vor-
her zu nennen, iſt ſchwer, da beide Mann-
ſchaften über beachtliches Können verfügen.
Jntere'ſant wird vor allem der Komof Jäk-
kel--Sieler werde n, da Jä el anſche'nen' ſeine
Kriſe überwunden hat. Ob er jedoch gerade
gegen Sie'er ſiegen wird, iſt fraglich. Am
Dienstag ſpielen die Reſerven gegeneinander.

ATvV. ſchlägk V. 8:1
Geſtern abend hatte der ATV. den DHV.

im Punktkampf im Turnerheim als Gegner.
Der ATV. konnte hier ſicherer als man dachte

e 2

Sir Malcom Campbell.
Der bekannte eng Automobtlrennfahrer Sir

einen im Vorfahr an gleicher Stelle erzielte

437 Stundenkilometer! Campbells Rennwagen „Blauer Bogel
Malcolm Campbell verbeſſerte am

n Weltrekord von 408,047 Stökm. auf 487,914 Stokm.
Strande von Daytong Beach in Florida

Abenden nur die MTBV. Abteilung.

.-G. kagke.
den Sieger ſtellen. Als einzi unterdagBeine gegen Kahle im Dreiſeckampf Das

Geſamlergebnis im Einzel lautet: 425:336
Bälle, 15:6 Sätze und 5:1 Punkte. Jm Dop-
pel lautete das Ergebnis: 210:176 Bälle, 9:1
Sätze und 3:0 Punkte. ATV. 2. verlor ge
gen 85 2. Reſ. 1:28 Pkt., 6:25 Sätze und
511:632 Bälle.

Preußen Proteſt gegen 99
wird am 2. März verhandelt.

Bekanntlich legte Preußen gegen die Wer
tung des Ende Januar gegen 99 ausgetra
genen Punktſpiels, in dem der Sportverein
knapp mit 3:2 ſ'egte, Proteſt ein. Wie wir
erfahren, ſoll über den Einſpruch am Don
nerstag, dem 2. März im hieſigen Reſtaurant
„Hohenzo lern“ verhandelt werden.

Wer ſteigt in die Liga auf?
Nach dem bereits ſeit einigen Wochen die

beiren Gruppenmeiſter der Ib- Klaſſe mit
Beunng und Schkenditz feſtſtehen, ſind un
mehr auch die Termine beſtimmt worden, an
denen die beiden Vereine um die Klaſſen
meiſſerſchaft und hierm't um den Aufſtieg in
die Liga kämpſen werden. Die Entſcheidungs-
kömofe finden am 19. März und 2. April
ſtatt. Neler die Platzfrage ſteht die Ente
ſcheidung noch aus.

Intereſſanter Spielabſchluß des VfC.
Wie uns vom VBVfe. mit e eilt wird, hat

er für Sonntag, den 12. März, ein Geſell
ſchaftsſpiel ſeiner Liga gegen Naumburg 05
abgeſchloſſen. D'e inter ſſante Vegegnung fin
det im Augar!en ſtatt.
Zum winkerſport nach Oberhof.

Die Merſeburger Skivereinigung fährt am
Sonntag, den 26. Februar, mit dem Sportſon
derzug nach Oberhof. Die Fahrtteilnehmer
fahren vom hieſigen Bahnhof Sonntag früh
6,41 Uhr ab. Unter der Führung von Rechts
anwalt Dr. Hannß tre en die rSkiläufer nach der Ankunft in Oberhof eine
etwa 25 km lange Wanderung über den
Weimarer Ski-Weg an. Fahrkarten für Hin-
und Rückfahrt ſind zum Preiſe von 6 Mk.
m hieſigen Verkehrsbüro zu haben. Näheres
ſiehe Aushänge.

Und nochmals Weltrekord!

Nachdem Sir Malcolm Campbell am Mittwoch
ſeinen eigenen abſoluten Geſchwindigkeits-Weltrekord
für Automobile über die engliſche Meile auf 437,914
Stdkm. verbeſſert hatte, wobei er die phantaſtiſche
Geſchwindigkeit von 440,240 Stdkm, erreichte, unter-
nahm er anſchließend noch einen zweiten Rekordverſuch
über eine Strecke von 5 Kilometer. Es gelang dem
tollkühnen Engländer, auch über dieſe weſentlich
längere Diſtanz einen neuen Weltrekord aufzuſtellen,
und zwar bewaältigte er die Strecke mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 414.146 Stdkm. für zwei
Fahrten, war alſo noch um etwa ſechs Stundenkilo-
meter ſchneller als bei ſeiner vorjährigen abſoluten
Weltrekordfahrt über eine Meile. Den bisherigen
5-Kilometer-Weltrekord hielt Campbell ſelbſt mit
399,025 Stdkm., aufgeſtellt am 26. Februar v. J.
ebenfalls in Daytona Beach.

Vereinsnachrichten.

MTV. 1861. Geſangsabteilung:
Morgen Sonnabend 20 Uhr im
chen“ Uebungsſtunde. t W Uhr,Männerchor 21,30 Uhr. Wir bitten um rege
Teilnahme aller Turner und Turnerinnen.
ür Anfänger jetzt beſte t in die
bteilung einzutreten. Es t an dieſen

I
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Auf zur fagtaaghtsfeier in Leuna!] Dienſtmädchen Achſſpielhaus cone

e e t T3 Warnicke. Knapen- ntag, den arGasthaus Heiterer Blick J e a nete n en n tatSonnabend Montag Dienstag
veranstaiten wir wie atimona tlich

Sonntag, den 26. Februar, ab 18 Uhr
Fastnachtstanz

Dlenstag, den 28. Februar, 9 Uhr

Suche zum ſofortig.
Antritt ein durchaus
zuverläſſiges, m. all.

Nur 2 Vorſtellungen
des ſchönſten Kulturſilmes

Hausarbei en erfahr.Sonnabend den großer historischer festzug die Schweiz
nachmittags u abends der nkomp.-Verſamml. oder Stütze mit guttradionelle fastnachtshall
Erstklassige Kapelle

Herzlichst laden hierzu ein

im „Burgerhof“.
Anzug: blau. Mütze.

Der Brandmeiſter

Kochkenntniſſen.
Mädchen vorhand-

Ang. mit Bild und
Zeugnisabſchr. unter

Eine Filmſhmphonie vomVolt und ſeinen BVergen in 5 Tellen r

beſond. Muſikbearbeltung für den Filmbillige Strumpftaee
Das Fastnachtskom fee Der Wirt r Bearbeitet von Dr. Arnold Fanck.Auſpolſtern V 236 Geſch. Darſteller Hannes Schreider u. J. Rohde.

INIMMCGDCEDMMCEMNXBUCUMX«EUWEDCGWBDGSGGCDB“.,GMGEDBBE Bahnhof Nieder-Beuna Suche ſo ort Am Vierwaldſtätter SeeMödelHarniſch

Oelgrube l.

Auswärtige
Theater

Die Tellskapelle. Auf dem Räütli. Lugano.
Genf. Schaffhaufen. Appenzell. Jm Em-

mental.

Jm Berner Oberland
Mönch 4105 Mir. Jungfrau 4166 Mr.
Finſteraarhorn 4275 Mtr. Die Jungfrau-
bahn. Eigergletſcher. Eismeer. Bern die

Die Lötſchberg

Sonntag, den 26. Februar. ab 1 Uhr
gr. Kappenba Ab 17 Uhr

Wurſtauskegeln
Hierzu ladet freundlichſt ein Die Hand-
dallabteilung d. Zurnverein Kötzſchen-Beuna.

Achtung 600000680680

Mädchen
welch. melken kann,
Zehler, Groß Kayna,
Gartenſtraße 7

Waſchfrau

Damenstrümpfe
e

Damenstrümpfe
Marke „Megnet“suherst iraperzierſsh. plat ler sehr dauer-

haft im Tragen

5 ſucht Wäſchen und Hauptſtadt der Schweiz.Damenstrümpfe Damenstrümpfe Sonnabend 25 Febr. al aree Dpen bahn Der Simpion. Zermanreine Wolle, sehr en- Stadttheater halle(s) Oll 3 ranlleben e. C Geſch. Die Hlarner Alpengenehm im Tragen, Mafise de, eleq. Ausf. 20 dis 2330 U Sonntag den 26. Februar ws Das Lintal. Glärniſch. Die Klauſenſtraße. 8
m TIein. -chönhet 5 hr unger Wann, 53 J. Der in Eis und Schnee ſchtmmernde Titlisqut verstörkie Sohle m. klein Schönheifsf. unſer letzter, großer ung chneeS trüi Der Roſenkavalier 8 ſucht Dame od. junge 3239 Mtr. Da e von Lintalamenstrümpe p Kenball We 3weh eDamenstrümpfe Pamenstrump Wohnungen reismaskenba Heirat Die Zerma ter Eisrieſen

ns aschseide, c 5 2 4638rege r haſtbar, mit gut ver- 60 4 Zimmer mit Küche, Stimmung! Betrieb! kennen zu lernen. Breiwor r e Sä
S e störkter Sohſe le Bad, Loggia Anfang 4 Uhr. Bildoff unt. M 600 Beſteigung des 4538 m3 Zimmer mit Maskeneinlaß 7 Uhr Gecch. 8 Se rern“ Bild iſtKinderstrümpfe Küche Bad, Loggia e et ine ehe a de Werv 4 Freundlichſt laden ein Schönheit und Reinheit aus der WunderDamen Baumwolle, strapezierb. Qual. vermieten Wellbl Garage welt der Hochalpen, durch die gigantiſchen

relne Wolle, in mod. Sröhe 2 bis 4 an Werksſremde Die Hauok a für xleinauſo g. auſ Eismaſſen, Neuſchnee. Auf J Wege
farben, o 25 Gröhe 5 bis 50 ..35 n Der Wirt 60609 geſucht. Preis angeb. nach Zermatt.
und Hochierse Gröhe bis 60 Sprechzeit Uhr Kolzpantoffſeln ſah renge! Wein Preiſe der Viage: 430 W 1.40, 1.20,

nachmittags für Männer von s an Laſſenſtraße 42 a Nachmittags ermäßigie c. Nachmitt.
c außer Sonnabend. für Frauen von s O an Schüler kleine Preiſe. Vorverk.: Merſe Je für Kinder von 203 an g. Larowirt 27 burger Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. deS 2 leere Zimmer r r alt, 10 Jahre Praxis R2 erseburg, Markt nit allen Arbene v W eFeldſtrage 16 atte a. S. r 2 u Zeug D. Sonnabend 25. Febr. im deniſſe. Stellung aSchlaſzimmer 275.- 3685.- 500. vVerwolt Saſthaus Wünſche d

e 1. Etage üenen e r e tDas fangjährig bewährte fortschrittiche Clobicauer Str. 24, speisezimmer 290.- 350. r gr. Preisſkat neKaufhaus am Entenplan beſteh. aus 5 Zimm. echt Eiche S. Köllner. ſeiChaiselongques, Sofas usw. z. niedrig Preisen v Mi Ein'atz! 50 Anf. Uhr1 Erkerzimmer und Rittergut Milow, Es ladet ein Der Wirt. weIBEEEEBDE e anab beziehb., iſt ſofort dizu vermieten. Lieterung frei Haus Mädchen
18 Jahre alt, ſucht woSrie d d evar zum 1. od. 15 3. Stel- deSonnige ung im Haushalt. au4 Zzimmerwohng Etwos Nähkenntniſſe Letpzig ReC (7 c C 277 ind vorhanden. War Wellemänge 389,8l C noch nicht in Stellg. 6.15: Funkgymnaſttk. oun arten (monatl. Martha Ullrich, 6.35: Frühkonzert. z eTodesfälle 50 Marhk) ſofort zu Kloſter- Naundorf 940: Wirtſchafisnachrichten.vermieten. Ang. unt. b. Allſtedt (Thür.). 9.45- Wetterdienſt, Waſſerſtandvamerdungen der R 4972 Geſch. Meiner werten Kundschaft von Merseburg und Umgegend zur 7 Verkebrsfunk und Tagesprogramm,verw. Marie Voigt geb. re Trragr Kenninis, daß ich mein Geschäft am S. Febr. 1793 3 eb. Haushälter. en M rxren ch d rer tſchen Reichs P

9es, r 5 J.Kornagel, 82 Jahre, Beerdig. Thevaar ſucht von Gotthardstraße 30 nach Weſen Vnderr, ne re verbunden mi Schallplatten- M.

26. onzerFebruar, 15 Uhr kleine Wohnung Zeugn. ſucht Stellg 12.00: Aus Ter Ring des Viweungen detWeißenfels Seſt. Angebote von Richard Wagner (Schallplatten) dieFritz Bernſtein, 21 Jahre, Be Off. unt. Ci(04Geſch. c W 2wemeiderſit. 5. e Anſchluß an erlerberich u. ihr
erdigqung 25. Febr, 16 Uhr T 13.00: Nachrichtendienſt Wetterdienſt. SchneeKarl Tänzler. Eiſenbahn Gutes meldungen und Zeitangabe. jaR. r Kolonialwaren verlegt habe. ich danke allen meinen werten Kunden für ne e 20ides 13.15: Heiteres Wochenende (Schallplatten) ſta
Willi Böhland. 53 Jahre, Be 7 das mir seit 28 Jahren entgegengebrachte Vertrauen und bitte Zwei ili Anſchließend: Börſenbericht. n edigung 25 7 Geſchüft 1 u len 14.00: Funkberatung. deserdigung 25 Febr., 14 Uhr möglichſt in größer mich auch weiterhin unterstützen zu wollen. Wohnhaus 14. 10: Funknachrichten.e 60 Dorſe zu kaufen od Große Aus wahl in Korbmöbel, Wäschetruhen, Wäsche- t. waldreich., geſun- r M. Blümich, Leipzig r

Naumurg O kmaun O gadr t körben, Sellerwaren u. Ne'ze, Kinderwagen neuesta Modelle r 15.45: Wirtſchaftsnachrichten Leipzis di

un 95 e Waldes (Kurort) 3Henriette Schmidt geb. Friedrich J weparsafturen werden prompf und billig ausgeführ' Jünſt. Bedingungen 16.002 Muſi?beratung des Mitteldeutſche d i

7 Jahre Meine Anzeigen h re itee 1930 Rechentnag2tonzert 2a er .302A i6616 a. d. Beſcht 18.00: Praktiſche Rechtskunde. Zahlung weS immer erfolgreich Abert Kunth, Merseburg, Markt 17 e henen d Lantgete vo
Gegr. 866 Altershatber verkaufe Paut Gäbter und Amtsgerichtsrat Dr err9 Korb- ung kinderwagen-Spezialgeschäft ick ine Paul Mayer. Dresden.p es chatt ich öa hl 18.30: Deutſch. Was iſt richtig was

Durch den Heimgang des aſt of falſch Dr Martin Kunathg Nittergutsvesitzers n T mit Matertaiwaren- 18.50: Hegenwartsteritanautsvesſtze gwangsodiſtrecung Verſe gert wird S Chauffeur Gebird., jung. Mäd. bandi, Saat Kegel. 19.00: Generalfeldmarſchall Graf v. Schliet
n 5 wiärz 1933, 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ehem. Polizeikraft- hen, erfahr. in allen bahn, 1 Mrg. großen fen anläßlich ſeines 100 Geburtstages

errn ar orne Ius Foilſtr 16 Zim ner 32, das Wohnhaus fahrer, Führerſchein Sausarb., m. Koch Obſtgarten u 2 Mrg am 28 Februar; Generalleutnant a. Dt Clobicauer Str. Nr. 17 in 2 Nerſeburg mit 2 u. 3b, ehr ich, zu u. Nähkenntn., ſucht eigenem Fe d. Auch v. Cochenhauſen Berlin.
ist die Kirchengemeinde Lössen von einem harten, schwer J Seitenflügel, Hofraum, Hausgarten und verläſſig. gut. Fah- Stellung als fann 20 Mrg. Pacht 19.20: Profeſſor Walter Rehberg ſpiekt

jersetzbaren Verlust betroffen worden- Sei engebäude. 3.57 a, 595 M. Geb euer- rer u. Wagenpftleg., Haustochter feld mit übernommen Werke von Johannes Brahms.
Seit dem Jahre 1886 hat Herr Cornelius als Kirchenpatron I nutzwert (Eigt.: Poſtaſſ. i. R. Paul Rößner', gute Zeugn. ſucht t Fam Anſchtuß. erden. Landwirt 20.00: „111 Jabre Karneval. Uebertragung
auf die Hebung des kirchlichen Lebens in Lössen überaus Das Amtsgericht in Merſebur 1. od. 15. März Taſchen m. nſe r ſchaftliches Jnventar vom Weſtdeutſchen Rundfunk, Köln.segensreich eingewirkt, bis zum Jahre 1908 als Patron über s g. Stellung in herrſch. be 28 Ang. iſt vorhanden. Feſter 22.05: Nachrichiendienfſt.
die Schule und danach als Mitgied des Schulvorstandes T Hauſe. auch wird e unt. 16607 Preis 25 000 Mt. An Anſchließend bis 24.90: Tanzmuſttnat er um die gegeihltene Entwickiung des Sehuwesens jede Rebenarbeit mit n zahlung nach üeber-r en e e n Xoöulgeswusterhausenrein e pät. auch Frau mit o GieſcatDurch seinen vorbildlichen christlichen Wandel, durch helfen. Werte Angeb. Suche z. 1. April für e r 315: Funk J Ange 1633
seine schlichte, tief gegründete Frömmigkeit, durch seinen s erbeten unt. A 16698 meine Enkelin, 23 J., Anzahlungsbetr. bitte Funkgymnaſtik.regelmäßigen Besuch des Gottesdienstes und seine aus r C Geſchäftsſtelle. x mit ſehr gutem Abi in der Offerte mit e Setterbericht für die Sandwirtſchaße
selbstloser Liebe stammende unermüdliche Hilfsbereitschaft 3 Tone u tur, Stelle als angeben. s Srütztonzert
und Opkerwiſſigkeit ist er weit über die Grenzen der so vorzüglich sind u Schoko- Landſchmiede Erzieherin 10.10: Schutfunk. Szenen aus „Herzog
Gemeinde hinaus sehr vielen ein Segen gewesen- laden, daß sie selbst verwöhnte zirke mit Gelegenheit zur Jn meinem Aka- Ernſt. Herzog von Schwaben.“ TrauerWir aber gedenken unseres teuren Kirchenpatrons in herz- Feinschmecker damit erfreuen, und mit Vandwirtſchaft gründl. Erlerng. d. emikerhaushalt 12,, Piel von Ludwig Uhland.
ſicher Liebe und tiefemptundener Dankbarkeit in der Ge- das für so wenig Geld! Kaufen Sie retrennt oder im Züche, Refer. vorh. Perſ.) findet jung. 11.00: Deutſcher Seewerterbericht.

E wibnheit, das Gedächtnis des Gerechten bleibt ein Segen einmal Sie sind begeistert! ranzen ſofort zu Ausführl. Angeb. an z 12.00: Wetterbericht für die LandwirtſchaftSesen. e Sie s geistert: verkaufen. Off. unt. Frau Med.Rat Mädchen 12.05: Schutfunk: Lieder aus dem Dreißig
Die kirchengemelnge lössen Gee-Mischung Pfd. 35 Pf. R 5087 Geſchäftsſt. Dr. Lemhöfer, Aufn. z. Erlernunag jährigen Krieg

Mokka-Happen 50 Wiwer 36 Jahre Wiesbaden, x des Haush. p. Mon Anſchließend: Wiederholung des WettesGefüſſte Reilefs 50 n feſter Sieg aui Rorihſtr. 61. 50 Mark. x berichtes für die Landwirtſchaft
Russische Mischung 60 d. Lande, ſucht eine 6 Fr. W r o 12.55: Rauener Zeitzeichen.Wiener Mischung 60 gebildete Mädchen h Nachrichten1 Mis 1 80 .00 onzerGold-Mischung Wirtſchafterin 15.00: Kinderbaſtelſtunde.Am 21. d. Mts. verschied nach kurzer Krankheit, im mit guten Zeugniſſ. 5Aner von fast 75 Jan n i ohne Anhang, am und Kochkenniniſſen 15.30: Wetter- und Börſenberichte.e ahren, Herr Rittergutsbesitzer liebſten auch vom ſucht zum 1. März 15.45: Otto Frhr. von Taube: „Der SeiſtewLande. bei beſcheid. oder ſpäter Stellung blick Sprecher: Jlſe Alfen.n Mann a P Anſprüchen. Spätere gteich welcher Art 16.00: Durch Arbeitsdienſt zu neuer ZuHeirat nicht ausge Gertrud Thiemrodt kunft; Oberleutnant a. D. Seeliger.

ſchtoſſ. Angeb. unt Straußfurt i. Th. 1629: Nachmittagskonzert aus Hamburs
L. oSSen Schokoſadenfabrik R 5999 Geſchäftsſt.“ 17.10:. Wochenſchau.Der Entschlafene hat einige Jahrzehnte dem Vorstande Verkaufssteſte: Gotthardstraße 37 T 18.00: Tägliches Hauskonzert,

der Kreissparkasse Merseburg angehört und als Mit- 18.30: Probleme der Seſangskunſt. Soglied dieser Körperschaft nicht nur sein reiches Wissen s5chslsche S Beiſpielen.) Dr. Herbertund seine Rührigkeit in den Dienst der Sparkasse ge- ettfedern- m e rstelit, sondern er ist auch alien, mit denen er dienst- J Mk J h für die Landwirtſchaftlich und auberdienstlich in Berührung gekommen ist, Fabrik Paul Hover, Dehzsch 6 von 86. an Kurzbericht des Drahtloſer
mit seiner wahrhaft edlen und friedlichen Gesinnung Mil vie p. Talg MöbelHarniſch 14es Ung t Bex rovinz Sachsen, Angerstrabe 19.00: Stille Stunde. Niederdeutſche Bestets und in jeder Beziehung ein leuchtendes Vorbild A kti ſendet ihnen nur a erbeste Oelgrube 1 ſinnlichkeit. Sprecher: Franz Weber.r e e u on rer Qualitäten 19.30: Das Gedichte e nttn des Jnſterburger Herdvuch- ter ger Pedenterd bier a I boutragende ſow. 1935. Virwoſe Violinmuſt.
Merseburg, den 24. Februar 1933 vereins findet am 28. Febr. in arkran ferner Prims Brrr 1 junge ziege 20.00: Uebertragung Köln- „111 Jahre
Der Vorstand d. kreissparkasse Merseburg ſtädt nicht ſtatt. (Späterer Termin wird prüfen Se seldet und verlangen Sie Proben auf. Sct Kölner Karneval.“

rechtzeitig bekanntgegeben.) 2 nd Preisliste umsonst und portoirer ver auf. Schortau 2200: Wetter, Tages u. Sportnachrichtes
hetdong gut r. 26. Weißenſels Da Deutſcher Seewetterbericht.
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